an. 
Ocriftteitung und Oeſchüftsſtelte: Katharinenſieaße Nr. 4. 


Fernſprecher 57. 


Briefe und Telegramm ⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Juſendungen find hi 
orderungen 5 


unen nicht berückſichtigt werde 


Alter der Lührung des Siegers 
von Tannenberg. 


ho an Nahe reich an ſchweren Kämpfen, reich an 
ahingegange ſind ſeit dem Siege von Tannenberg 
under faden Tief hinem in die feindlichen 
auf dem B unſere Fahnen gen Oft und Weſt und 
ere 1 ſiegreich getragen worden. Zwei 
getreten, u ; Freunde ſind ſeitdem an unſere Seite 
uns zu teilen Kampfeslaſt und Siegeszuverſicht mit 
iind uns en, aber auch drei verüchtliche neue Feinde 
noſſen 1 Zwei verräteriſche Bundesge⸗ 
den en es ſich zur beſonderen Ehre geſchätzt, 


Fehde alten und erbärmlichſten von allen unſeren⸗ 


und mit 4 egal — in die Mitte zu nehmen 


zu tragen vereint Englands blutrote Schleppe 
beimtückeri Nie ſah die Welt ſchwereren Eidbruch, 
Räuber eriſchen Überfall. Hinterrücks wie feige 


vahlaus brachen die Italiener und der Rumäne, 
geruht und bis an die Zähne bewaffnet, 

blutet ern Freund aus dem Dunkel hervor. Schon 
u Wunden der beiden Mordgeſellen aus zahl⸗ 
Teils er en, ohne daß er ſich eines anſehnlichen 
andere Toy eute hätte bemächtigen können. Und der 
don mund mit jenem den Fluch von Abertauſenden 
denn ſſe dein Frauen und Kindern auf ſein Haupt; 
wiertiger eide allein find ſchuld, daß der Krieg lang⸗ 

In iger und erbarmungsloſer wird. 


Fugen ſem großen Kriege geht die Welt aus den 
mächte zn, ee gewaltige Übermacht ſucht die Mittel⸗ 
ſerem den! Verderben zu ſtoßen. Wohl jedem in un⸗ 


wußtſein ſchen Volke iſt gerade jetzt zum vollen Be⸗ 
ht und dotommen. daß es aufs Ganze, ums Ganze 
hs aß wir einig und hart durchhalten müſſen 
Eiſen nach Sin Immer wieder legt England ein 
eu bert . andern ins Feuer, um neue Werk⸗ 
ganze Wenn zu ſchmieden. Faſt ganz Europa und 
e a en gelber, brauner und ſchwarzer Strei⸗ 
egen Deuter übrigen Erdteilen laufen Sturm 
irge je, m chland und ſeine Verbündeten. Wenn 
unſer Götte Luthers Trutzlied „Ein feſte Burg tft 
bleiben und gerade jetzt Gemeingut aller Deutſchen 
lane bern was Guftan Adolfs Feldlied glaubens⸗ 
dieſer eife a e gilt mit deſto größerem Rechte in 
lein klein en Gegenwart: Verzage richt, du Häuf⸗ 
gänzlich zu obſchon die Feinde willens fein, dich 
finſterſt verſtöten. Was in der ſchlimmſten und 
eutſchland riegszeit, die in der Vergangenheit 
end ger heimgeſucht hat, mehr zagend, als hof⸗ 
den Er 11 wurde: Er wird durch ſeinen Gideon, 
ir weiß, dir helfen ſchon; Gott iſt mit 
mit Gott, den Sieg wolln wir erlangen 
eworben doch jo verheißungsfeſte Wirklich⸗ 
ſeinem Kaiſer als der Sieger von Tannenberg von 
des geſamten 5 oberſten Kriegsherrn zum Führer 
Schwert des eutſchen Heeres beſtellt wurde. Hie 
drängt ſich u ber und Hindenburg! Dieſe Loſung 
die inden 755 allen unwillkürlich von neuem auf 
Gegen zor de Verdienſte feiner umſichtigen und 
ten Armeeff Zänger, die aller andern wohlbewähr⸗ 
Ohne Berkgeipn in Ehren! Ohne Schmeichelei und 
iberr ung darf man es ausſprechen: Hin⸗ 

Diele blieb er = ſie alle um eines Hauptes Länge. 
n ſtrategiſch nicht nur Herr der militäriſchen Lage; 
und er Überlegenheit ſchuf er ſie ſogar um 
die Niederla techte Zeit und den rechten Ort für 
zaͤrchgreifend n ſeiner Gegner im voraus und 
he Wille und beſtimmen. Gründlich zu ſiegen, iſt 
ott der Alm licht Zu dieſem Wollen gebe ihm 


ächtige in Gnaden das Vollbringen. 
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Di 2 = 
mit dene / allerhöchſten Kabinettordres, 


der 8 e. Majeſtä E ; 
2 eſe jeſtät der Kaiſer den Wechſel in 
ſtabes ang der Stelle des Chefs des General⸗ 


Feld 


5 ' 
betfaut: heeres anordnete, haben folgenden 


n de 
chef bara der Infanterie v. Falkenhayn, 
8 s Generalſtabes des Feldheeres. 
5 4. 2 Gr. H. Qu., 29. 8. 16. 
J Mein lieber General 5 Falkenhayn! 
hrem Wunſche um Enthebung von 
r N Stelle nicht entgegen fein will, 
n fi zanlaſſung, Ihnen aus vollem Herzen 
ie Hingabe und Pflichttreue, mit der 


erige 


dalſal. bana abends, ausſchließlich der Sonn- und Feiertage. — Bezugspreis bei den 
für 15 eichs⸗Poſtämtern vierteljährlich 2,50 Mk., monatlich 84 Pfg., ohne Zuſtellungsgebühr; 
bal orn Stadt und Vorſtädte, von der Geſchäfts⸗ oder den Ausgabeſtellen ab⸗ 
geholt, vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 80 Pfg., ins Haus gebracht vierteljährlich 2,75 Mk., 

monatlich 95 Pf. Einzelexemplar (Belagblatt) 10 Pfg. 


cht an eine Perſon, ſondern an die 


— 


Derr rtr 


benutzte Einſendungen werden nicht 


2 


Berlin den 31. 
Großes Hauptquartier, 31. Auguſt. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Im Frontabſchnitt beiderſeits von Armentisres entwickelte der 


Gegner rege Tätigkeit. 


Thorn, Freitag den J. September 1010. 


Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei e redaktioneller Beiträge wird gle 
aufbewahrt 


e 


außerhalb 

vorſchrift 25 
nehmen an 
annahme in d 


Auzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 
⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkänfe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
üßens und Poſens und durch Vermittlung 15 Pf.) für Anzeigen mit Platz⸗ 

Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. Rabatt nach Tarif, — Auzeigenaufträge 
liden Anzeigenvermittlungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigen⸗ 
chäftsſtelle bis 12 Uhr mittags, größere Anzeigen ſind tags vorher aufzugeben. 


Druck und Verlag der C. Dombrowski' ſchen Buchdruckerei in Thorn, 


Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


rückgeſchickt 


Auguſt. (W. T. B.) 


Seine im Anſchluß an ſtarke Feuerüber⸗ 


fälle vorgehenden Erkundungsabteilungen find abgewieſen. — Bei 
Roclincourt (nördlich von Arras) machte eine deutſche Patrouille 
im engliſchen Graben eine Anzahl Gefangener. — Beiderfeits der 


Somme hält ſich der Feuerkampf auf großer Stärke. 


Wie nach⸗ 


träglich gemeldet iſt, ging geſtern früh ſüdlich von Martinpuich ein 
gegen die feindliche Stellung vorſpringender Graben verloren. — 
Im Maasgebiet herrſcht, abgeſehen von kleinen Handgranaten⸗ 


kämpfen bei Fleury, Ruhe. 


Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: 5 
Weſtlich von Riga, am Brückenkopf von Dünaburg, im Stochod⸗ 
bogen, ſüdöſtlich von Kowel, ſüdweſtlich von Luzk und in einzelnen 


Abſchnitten der Armee des Generals Grafen von Vothmer fanden 


lebhafte Artilleriekämpfe ſtatt. — In den Karpathen haben wir 
bei der Erſtürmung des Kukul 1 Offizier 199 Mann gefangen 
genommen. Feindliche Gegenſtöße find hier abgewieſen. — Bei 
Durchführung von Angriffen auf militäriſche Anlagen von Luzk 


und Torczyn ſchoſſen unſere Flieger 3 feindliche Flugzeuge ab. 


Ein weiteres iſt am 29. Auguſt 
außer Gefecht geſetzt. 


bei Liſtopady (an der Berefina) 


Balkan⸗Kriegsſchauplatz: 
Keine Ereigniſſe von Bedeutung. 
Der Erſte General⸗Quartiermeiſter Ludendorff. 


Sie in nunmehr zwei Jahren Ihres ſchweron und 
verantwortungsvollen Amtes unter entſagungs⸗ 
voller Einſetzung Ihrer Kräfte und Ihrer Perſon 
gewaltet haben. Was Sie insbeſondere an tatkräf⸗ 
tiger und vorausſchauender Arbeit, in unermüd⸗ 
lichem Schaffensdrang für die Armee und das Vater⸗ 
land geleiſtet haben, ſoll Ihnen nicht vergeſſen 
werden. Die volle Würdigung Ihrer jetzt im Kriege 
an der Spitze des Generalſtabes erworbenen Ver⸗ 
dienſte wird aber einer ſpäteren Zeit vorbehalten 
fein müſſen. Mir perſönlich ſind Sie ein treuer ſelpſt⸗ 
loſer Berater geweſen, in Dankbarkeit hierfür be⸗ 
gleiten Sie Meine beſten Wünſche für die Zukunft 
und verleihe Ich Ihnen das Kreuz und den Stern 
der Komture des königlichen Hausordens von 
Hohenzollern mit Schwertern. 

Sie beziehen Ihr bisheriges Gehalt aus dem 
Etatskapitel für Offiziere in beſonderen Stellungen, 
bis Ich über Ihre anderweitige Verwendung Ent⸗ 
ſcheidung getroffen habe. 

Gez. Wilhelm R. 


An den Generalfeldmarſchall v. Beneckendorff 
und v. Hindenburg. 

Ich ernenne Sie zum Chef des Generalſtabes des 
Feldheeres und bin überzeugt, daß Ich dieſe Stellung 
in keine beſſeren Hände legen kann. Ich erwarte mit 
Vertrauen, daß Sie Meiner Armee und dem Vater⸗ 
lande die erdenklich beſten Dienſte in dieſer Stellung 
leiſten werden. Erneut benutze Ich dieſen Anlaß, 
um dem ſiegreichen Beſchützer unſerer Oſtfront 
warmen Dank zu ſagen für alles das, was er wäh⸗ 
rend zweier Kriegsjahre für das Vaterland ge⸗ 
leiſtet hat. 

Großes Hauptquartier, den 29. Auguſt 1916. 

f Gez. Wilhelm R. 

An den Generalleutnant Ludendorff. 

Ich ernenne Sie unter Beförderung zum General 
der Infanterie zum Erſten Generalquartiermeiſter 
mit den Gebührniſſen eines kommandierenden Gene⸗ 


lrals und ſpreche Ihnen bei dieſer Gelegenheit! 


warmen Dank aus für die vortrefflichen Dienſte, 
die Sie während zweier Kriegsjahre Mir und der 
Armee geleiſtet haben. 
Großes Hauptquartier, den 29. Auguſt 1916. 
Gez. Wilhelm R. 


Weitere Preßſtimmen zum Wechſel in der deuiſchen 
Heeresleitung. 

Der Berliner „Vorwärts“ ſagt zur Ernennung 
Hindenburgs, der Mann, an deſſen Namen die glän⸗ 
zendſten Siege gegen die Ruſſen geknüpft find, iſt 
oberſter Generalſtabschef geworden, ein Beweis für 
die energiſche Zuſammenfaſſung aller militäriſchen 
Kräfte zur vollſten Einheitlichkeit der Aktion auf 
den verſchiedenen Kriegsſchauplätzen. 


Die Wiener Blätter betonen die freudige Genug⸗ 


tuung, die die Ernennung Hindenburgs zum Gene⸗ 
ralſtabschef bei dem geſamten deutſchen Volke fand, 
das jubelnd die Erfolge ſieht, die der mit Recht als 
Nationalheld gefeierte Heeresleiter und ſein Mit⸗ 
arbeiter Ludendorff erfochten hat. x 

Die Amſterdamer Blätter bezeichnen die Ernen⸗ 
nung Hindenburgs zum Generalſtabschef als die 
wichtigſte Kriegsnachricht, die heute vorliegt. Jetzt, 
wo durch Rumänien für das deutſche Reich eine neue 
Gefahr entſtehe, wolle man offenbar die Verteidi⸗ 
gung dem allertüchtigſten Kopfe anvertrauen. In 
Deutſchland werde die Ernennung eine große mora⸗ 
liſche Wirkung haben. 


* * 
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Uriegserklärung der Cürkei 


an Rumänien. 

Nach einer Meldung der Konſtantinopeler 
Agence Milli hat der türkiſche Miniſterrat am 
Dienstag die Kriegserklärung der Türkei 
an Rumänen beſchloſſen. 

Trotz der Kriegserklärung iſt die Lebensmittel⸗ 
verſorgung Konſtantinopels angeſichts der dies⸗ 
jährigen reichen Ernte in Kleinaſien geſichert. 


r die Rückſendung beigefügt iſt. 


Preßſtimmen. 


Die Konſtantinopeler Blätter nahmen die 
Kriegserklärung Rumäniens an Sſterreich⸗Ungarn 
mit Ruhe auf und meinen, mit der Kriegserklärung 
an Sſterreich⸗Angarn erklärte Rumänien natürli 
ſeine Feindſeligkeiten gegen den Vierbund. Es 
werde ein Opfer der Entente ſein. 

Von den Berliner Blättern ſagt die „Deutſche 
Tageszeitung“, wir erſehen aus der Kriegs⸗ 
erklärung außer der Bundestreue der Türkei zu 


ihren Bundesgenoſſen, daß man in Konſtantinopel 


die durch die rumäniſche Kriegserklärung an Sſter⸗ 
reich⸗Ungarn geſchaffene Lage klar erkennt. 

Der „Lokal⸗Anzeiger“ ſchreibt, die Entſendung 
türkiſcher Truppen nach Galizien vor einigem 
Wochen ſei eine weithin ſichtbare Bekundung des 
Willens unſerer türkiſchen Waffengenoſſen, Schulter 


an Schulter mit den Mittelmächten dem Entente⸗ 


ſturm überall dort entgegenzutreten, wo politiſche 
und ſonſtige Erwägungen es wünſchenswert er⸗ 
ſcheinen laſſen. 


Miniſterrat in Sofia. 

In Sofia fand, dem „Berl. Tagebl.“ zufolge, 
Dienstag Abend ein Miniſterrat ſtatt, der ſich mit 
der durch Rumäniens Kriegserklärung geſchaffenen 
Lage beſchäftigte. 
vorher von einer Beſprechung mit dem König, der 
auf ſeinem Landſitz weilt, nach Sofia zurückgekehrt. 
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Die Kämpfe im Weſten. 


Engliſche Verluſtliſte. 


Die engliſchen Verluſtliſten vom 28. und 29. Au⸗ 


guſt enthalten die Namen von 429 Offizieren (141 
gefallen) und 5407 Mann, bezw. von 184 Offizieren 
(46 gefallen) und 5227 Mann. 
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Die Kämpfe im Oſten. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
Amtlich wird aus Wien vom 30. Auguſt ge 
meldet: 5 
Sftliher Kriegsſchauplatz: » 
Auf den Höhen nordöſtlich von Orſova ſchlugen 


unſere Truppen wiederholte rumäniſche Angriffe 


ab. Sonſt wurden die an die Grenze vorgeſchobenen 


Kraftgruppen ſchrittweiſe und planmäßig, wie es 


für den Kriegsfall ſeit langem vorgeſehen war, 
zurückgenommen. Der Feind wird ſich rühmen, 
Petroſeny, Braſſo und Kezdivaſarhely beſetzt zu 
haben. Die nördlichſten rumäniſchen Kolonnen 
ſtehen im Gyergyo⸗Gebirge im Kampf. 

In den galiziſchen Waldkarpathen haben 
deutſche Truppen den Ruſſen die in den letzten 
Wochen heiß umſtrittene Höhe Kukul wieder ent⸗ 
riſſen. Im übrigen außer Vorfeldkämpfen an der 
ruſſiſchen Front keine beſonderen Ereigniſſe. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generaljtabes: 

on Hoefer, Feldmarſchalleutnant, 


Der neue Kriegsſchauplatz. 


In Beſprechung der gemeldeten einleitenden 
Kämpfe auf dem neuen Kriegsſchauplatze heben die 
Wiener Blätter unter Hinweis auf die eigentüm⸗ 
liche Geſtaltung der 
600 Kilometer langen 
Grenze, deren Endpunkte Dorna Watra und Orſova 
in gerader Verbindung jedoch nur 300 Kilometer 
voneinander entfernt liegen, hervor, daß die an den 
ſtrategiſch wie taktiſch günſtigen Abſchnitten und 
Punkten angelegten Deſenſivlinien ſich nicht überall 
mit den politiſchen Grenzen Siebenbürgens decken. 


Wo die Bodengeſtaltung überlegenen Streitkräften 
des Angreifers ein Umfaſſen oder Abſchneiden vor⸗ 
geſchobener Abteilungen ermöglichen könnte, wer⸗ 


den letztere bei Wahrnehmung ſolcher Pläne des 
Feindes in rückwärts ausgebaute ſtärkere Stellun⸗ 


gen verlegt, eine Maßnahme, die ſich auch auf dem 


italieniſchen Kriegsſchauplatze aufs glänzendſte be⸗ 
währte und wohl auch im Südoſten Rumänien 
bitterſte Enttäuſchungen bringen wird. 


Der Grund des „vorzeitigen“ Eingreifens. 


Das „Journal de Geneve“ will erfahren haben, 
daß Rumänien die Kriegserklärung urſprünglich 
für den 15. September, dem Tage der Offenfive des 
Generals Sarrail, beabſichtigt hatte. Die Mittel⸗ 
mächte, die hiervon erfahren haben, hätten darauf⸗ 
hin ihre Balkan⸗Offenſive eingeſetzt. Infolgedeſſen 
habe die rumäniſche Regierung, die ſich durch die 
bulgariſche Offenſive von ihrem Wege nicht habe 


Jabdrängen laſſen wollen, ſchon jetzt eingegriffen. 


be des Honorars erbeten; nachträgliche 


Der Miniſterpräſident war kurz N 


— .. — 


infolge der Ausbuchtung 
ungariſch⸗rumäniſchen 


— 
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ein. 


Die rumäniſchen Heerführer. 


Als Kommandant der 1. rumäniſchen Armee 
wird General Culcer, als Kommandant der 2. Ar⸗ 


mee General Averesen und als Kommandanten der 


3. und 4. Armee die Generale Aslan und Breſan 
genannt. 5 


Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
pom 30. Auguſt meldet vom 


italieniſchen Kriegsſchauplatze 
Nichts von Belang. 


Italieniſcher Bericht. 


Der amtliche italieniſche Kriegsbericht vom 
30. Auguſt lautet: Andauerndes Feuer der feind⸗ 
lichen Artillerie gegen unſere Stellungen zwiſchen 
Etſch und Brenta. In der Gegend des Faſſa⸗Tales 
behaupteten unſere Alpinis ihren Beſitz auf dem 
nordöſtlichen Gipfel des Cauriol, wobei dem Feinde 


außer 21 Gefangenen 1 Geſchütz, zahlreiche Gewehre 


und 1 Bombenwerfer abgenommen wurden. An 
der Spitze des Felizon⸗Tales (Boit) eroberten In⸗ 


fanterie⸗Abteilungen und Alpinis ſtarke feindliche 


Verſchanzungen auf den Nordweſtabhängen der 
e und im Graben des Tales. 
Ge angene, darunter 3 Offiziere, in unſerer Hand. 
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Dom Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 30. Auguſt meldet vom 0 
ſüdöſtlichen Kriegsſchauplaßze: 
Anſere Donauflottille zerſtörte bei Turnu Mas 
gurele an der unteren Donau rumäniſche Schlepp⸗ 
ſchiffe, Hafen⸗Magazine und militäriſche Anlagen. 


Sie erbeutete bei Zimnica zwei volle Schlepper, ein ( 


Stegſchiff und zwei Motorboote. An der unteren 
Vojuſa erhöhte Patrouillentätigkeit. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Bulgariſcher Bericht. 


Der bulgariſche Generalſtab meldet vom 
28, Auguſt: Die Truppen des rechten Flügels be- 
feſtigten 515 nachdem ſie die in der Ebene von 
2erin (Florina) befindlichen Serben zurück⸗ 
geſchlagen haben, in ihren neuen Stellungen nörd⸗ 
lich und weſtlich des Oſtrovo⸗Sees. Wiederholte 
ſerbiſche Angriffe in der Moglena⸗Gegend wurden 
unter beträchtlichen Verluſten n e die 
die Serben zum Verzicht auf eine Wiederholung 


ihrer Unternehmungen zwangen. Unſere Truppen 


rückten vor und eroberten die Höhen ſüdlich von de 


Sborsko. Im Wardartale auf beiden Seiten 
ſchwaches Artilleriefeuer und Patroujllengefechte. 
Die Truppen des linken Flügels befeſtigen ſich, 
nachdem ſie alle franzöſiſch⸗engliſchen Streitkräfte 
in der Gegend von S Drama und Kawalla 


hinter die Struma und den Tachinoſee geworfen 


ben, in ihren neuen Stellungen öſtlich der Struma 
und an der ägäiſchen Küſte vom Golf von Orfano 
bis zur Meſtamündung. 

Bulgariſcher Bericht vom 30. Auguft: Keine 
weſentliche Anderung an der mazedoniſchen Front. 
Unſere Truppen haben die befohlenen Stellungen 
erreicht, beſetzt und ſich darin befeſtigt. Der Feind 
beſchränkt ſich nach den Niederlagen, die wir ihm 
beigebracht haben, und nachdem ſeine Offenſive da⸗ 
durch geſcheitert iſt, darauf, auf der ganzen Front 
nürblic des Artilleriefeuer zu unterhalten. Nur 
nördlich des Oſtrovo⸗Sees und im Tal von Mat⸗ 
nitza bemüht fi) der Gegner, ſich durch vergebliche 
Gegenangriffe wieder in den Beſitz der verlorenen 
Stellung zu ſetzen und ſeine unhaltbar gewordene 
Lage zu perbeſſern. Aber alle feine Verſuche wur⸗ 
den zurückgewieſen. Im Tahina⸗See verſenkten 
wir durch duke beſceß zwei Dampfboote. Die 
feindliche Flotte beſchoß wirkungslos die Mündung 


des Meſta. Ein Luftgeſchwader gift die Brücke B 


nahe vom Bahnhof Buk an; Schaden wurde nicht 
perurfacht. Es ſind auch keine Menſchenopfer 5 


beklagen. 


Der volle Erfolg. der bulgariſchen Offenſive. 

In einer Überſicht über die erſten zehn Tage der 
bulgariſchen Offenſive führt „Voenni Isveſtia“ u. a. 
aus: Sarrail übte den ſtärkſten Druck auf die 
Wardar⸗Ebene aus. Das feindliche Vorgehen iſt 
aufgehalten, eine Erneuerung auf lange unmöglich, 
da jet alle feindlichen Diviſionen ſich in traurigem 
Zuſtande befinden. Die bulgariſchen Armeen des 
rechten und linken Flügels nahmen für die Offen⸗ 
five günſtigere Stellungen ein. Die ganze Front 
iſt erheblich verkürzt, wodurch größere Truppenteile 
frei wurden. 


Rücktransport kranker und verwundeter Franzoſen. 


„Depeche de Toulouſe“ meldet von der Soloniki⸗ 


Armee, daß bis jetzt mit drei Hoſpitalſchiffen 12 000 
franzöſiſche Soldaten krank oder verwundet in die 
Heimat zurückgebracht worden find. 
Die italieniſchen Truppen auf dem Balkan. 
Aus Privattelegrammen der Londoner Preſſe 


und Briefen von Offizieren aus Saloniki wird laut Ott 


„Baſeler Nachrichten“ die Stärke des italieniſchen 

loniki⸗Korps erſichtlich: es umfaßt vier Regi⸗ 
menter, darunter ein Berſaglieri⸗Kegiment. Die 
ſehr jungen Offiziere fallen allgemein auf. Die 
Aus rüſtung der Italiener mit Gebirgsartillerie 
wird als vorzüglich bezeichnet. Beim Eintreffen 
der Italiener in Saloniki ließ ſich kein griechiſches 
Militär ſehen. Als die Nullen kamen, war das 
Gegenteil der Fall. 


Ein Hilfskorps Eſſads. 


Wie die „Agence Havas“ aus Saloniki meldet, 
iſt Eſſad mit allen ſeinen Truppen in Saloniki an⸗ 
gekommen. ; 


Zur Beſetzung albaneſiſcher Küſtenpunkte 
durch die Italiener. 
Nach einer Meldung des „Secolo“ aus Athen 
überreichte der italieniſche Geſandte dem Minister. 
präſidenten Zaimis eine Note, in der die Beſetzung 
zalbaneſtſcher Küſtenpunkte zwiſchen Porto Palermo 


Der 
egner erlitt ſchwere Verluſte und ließ 117 Manni 


und Chimara damit begründet wird, daß die Küſte 
den öſterreichiſch⸗ungariſchen Anterſeebooten zu 


Signalſtationszwecken gedient habe. 


Was die Entente von den Rumänen erwartet. 


Ein Leitartikel des „Corriere della Sera“ er⸗ 
mahnt die Rumänen, ihr militäriſches Vorgehen 
gegen Sſterreich⸗Angarn den Geſamtplänen der 

ntente unterzuordnen. Zuerſt müßten die Bul⸗ 
garen und Türken geſchlagen und Montenegro 
und Serbien wieder hergeſtellt werden. Nur in 
dieſer Abſicht habe Italien an der Balkan⸗Unter⸗ 
nehmung teilgenommen. 


* * 


Der türkiſche Krieg. 


er Kriegsbericht. 


Im türki ptquartiersbericht vom 30. Au⸗ 
4 Von der Iralfront und der 
perſiſchen Front ift nichts Neues zu melden. An 


der Kaukaſusfront wurden auf dem rechten Flügel 
Gegenangriffe, um unſer Vorrücken aufzuhalten, 
zurückgeſchlagen. Im Zentrum werden die Schanz⸗ 
arbeiten des Feindes durch unſer Artilleriefeuer 
geſtört und ſeine Schützengräben vernichtet. Auf 
dem linken Flügel ſehr heftige Infanteriefeuer⸗ 

e. An der Südküſte von Tſchesme warf ein 
er Monitor etwa 20 Geſchoſſe gegen zwei 
„ohne eine Wirkung zu erzielen. Von den 
n Fronten iſt nichts wichtiges zu melden. 


Engliſcher Bericht aus Egypten. 


Ein amtlicher ublichen Bericht aus Egypten 
vom 24. Auguſt lautet: Eine über 100 Mann ſtarke 
feindliche Abteilung von Kamelreitern verſuchte, 
ſich Bir⸗el⸗Baynd zu nähern. Sie wurde vertrieben 
und wird jetzt meilenweit verfolgt. 


Provinzialnachrichten. 


Danzig, 29. Auguſt. (Der ſtellv. komman⸗ 
dierende General, Generalleutnant Wagner,) hat 
om kurzem Aufenthalt nach dem Oſtſeebad Lebo 

mmern) begeben. 
Danzig, 30. Auguſt. (Plötzlicher Tod.) Der 
Hauptmann Naehſer vom ſtellv. Generalkommando 
des 17, Armeekorps wurde dieſe Nacht 1 Uhr auf 
einem Schienenſtrange der elektriſchen Straßenbahn 
mit einer ur aufgefunden und in das 
ſtädtiſche Krankenhaus gebracht, wo er kurz nach der 
Einlieferung geſtorben iſt. Er hatte Zivilkleidung 
an. Nach einer Darſtellung liegt ein Schlaganfal 
nor, während die Leute, die ab. fanden, angeben, 
er ſei von der elektriſchen Straßenbahn angefahren. 
Das nähere dürfte die Anterſuchung beim Kriegs⸗ 
gericht ergeben. 

r Argenau, 30. Auguſt. (Die hieſige Spar⸗ und 
Darlehnskaſſe) hielt im Hotel Pfeiler ihre Haupt⸗ 
verſammlung ab, die von dem Vorſitzer des Auf⸗ 
ſichtsrats, Baumeiſter Fiſcher, unter Hinweis auf 
die ſchwere Zeit, aber auch mit Worten der Zuver⸗ 
ſicht für die Zukunft eröffnet wurde. Der Direktor 

r Kaſſe, Lehrer Fridehl, gab nunmehr den 
Jahresbericht für das Geſchäftsjahr 1915, nach dem 
die Kaſſe in Einnahme und Ausgabe mit 554 914,48 
Mark abſchließt. Der Stand der Kaſſe hat ſich „gegen 
das Vorjahr nicht weſentlich geändert; der Umſatz 
iſt ſogar noch beſſer geworden. In 588 Sparbüchern 
ſind 457 663,86 Mark Spareinlagen, die mit 4 Proz. 
verzinſt werden, niedergelegt, ein Beweis für das 
Vertrauen, das der Kaſſe entgegengebracht wird. 
40 000 Mark ſind bisher auf die Kriegsanleihen 
gezeichnet. Der Reingewinn betrug 3465,17 Mark, 
wovon nach den üblichen Abſchreibungen der Reſt 


von Verluſten beſtimmt wurde. Die aus dem Auf⸗ 
ſichtsrat ausſcheidenden Mitglieder: Gutsbeſitzer 
Art. Würtz und U eri er Th. Meyer, wur⸗ 
den wiedergewählt, desgleichen das Vorſtands⸗ 
mitglied Tiſchlermeiſter Krahn. Die Zahl der Ge⸗ 
noſſen betrug am Ende des Geſchäftsjahres 186. 

d Strelno, 30. Auguſt. (Feuer) entſtand beim 

Ausdreſchen eines etwa 300 Zentner umfaſſenden 
Getreideſchobers in Chrosno durch Heißlaufen der 
Welle am Strohelevator, welches den Getreide⸗ 
ſchober des Landwirts Koscinski in Chrosno nebſt 
der Dampfdreſchmaſchine vernichtete. 
Schmiegel, 28. Auguſt. (Vom Blitz getötet.) 
Bei dem Gewitter am Sonnabend Nachmittag 
tötete, wie der hieſige „Anzeiger“ berichtet, ein 
Blitz den bei der Anſiedlerfrau Frieda Schmidt in 
nk in Arbeit ſtehenden 54jährigen Ar: 
beiter 80 ob Moor aus Sſterreich. Moor war mit 
Feldarbeit beſchäftigt. Auch die 28jährige Arbeiter⸗ 
frau Katharina Drabnik aus Alt Boyen wurde auf 
der Chauſſee Splawie— Alt Boyen vom Blitz ge 
troffen und ſofort getötet. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 31. Auguſt 1916. 


(Fußart.⸗Batterie 563); Oberſchirr⸗ 
meiſter Liebing, Vorſteher der Militär⸗Brief⸗ 
taubenſtation in Thorn, zurzeit Leiter einer Brief⸗ 
taubenſtation im Felde; Seeſoldat, jetziger Kriegs⸗ 
invalide Walter Reiste, Sohn des Rangier⸗ 
meiſters Otto Reiske in Dirſchau; Kriegsfreiw. 
o Suppa aus Elbing; Kriegsfreiw. Hugo 
Loepke, Sohn des Brückengelderhebers Johann 
Loepke in Mari g. e N 

— (Der bayeriſche Militärverdienſt⸗ 
orden 4. Klaſſe) mit der Krone und mit 
Schwertern iſt dem Major und Batls.⸗Kommandeur 
im Inf.⸗Regt. 61 Heye, der inzwiſchen zum Oberſt⸗ 
leutnant befördert wurde, verliehen worden. 

— (Perſonalien aus dem Landkreiſe 
Thorn.) Der Gutsverwalter Johann von Gorski 
in Liſſomitz iſt als Gutsvorſteher⸗Stellvertreter be⸗ 
ſtätigt und gleichzeitig als Waiſenrat des Guts⸗ 
bezirks Liſſomitz verpflichtet. . 

(Patentſchau.) Das Patentbüro Joh. 
Koch, Berlin NO. 18, Große Frankfurter Straße 59, 
teilt uns mit: F. Morenz⸗Thorn: Taſchenlampe 
mit verſenkbarem Zylinder. (Angem. Patent.) — 
S. Wofciechowski⸗Thorn: Stiefelſchaftſpanner. 
eee — F. Morenz⸗Thorn, Graben: 
ſtraße 38: Taſchenlampe mit verſenkbarem Zylinder. 
(Erteiltes Patent.) 


zur Bildung eines beſonderen Fonds zur Deckung 


— e e e Bromberg.) 
Die 46. Sitzung des Bezirkseiſenbahnrats Brom⸗ 


berg iſt auf den 20. September nach Danzig mit 
folgender Tagesordnung einberufen worden: 1. Ein⸗ 
ſtellung geheizter Güterwagen im Winter für den 
Verkehr Hamburg Thorn und Berlin — Thorn. 
2. Wiedereinlegung des Eilzuges 67 Hohenſalza— 
Thorn — Marienburg. 3. Einlegung eines neuen 
Abendzuges auf der Strecke Dt. Eylau— Neumark 
Strasburg. 4. Durchführung des Zuges 902 Kart⸗ 
e Fre bis Danzig. 5. Durchführung des 

uges 741 Danzig Prauſt bis Karthaus. 6. Ver⸗ 
beſſerung der Vormittagszugverbindung von Elbing 
in Richtung e insbeſondere nach Danzig. 
7. Wiedereinführung des Schnellzuges zwiſchen 
Königsberg und Breslau. 8. etz der Zug: 
verbindungen zwiſchen Tilfit und Königsberg. 9. 
Verbeſſerung des Fahrplans auf verſchiedenen 
Strecken Oſtpreußens. 10. Beſprechung des beſtehen⸗ 
den Fahrplans. 

— (Zur fünften Kriegsanleihe.) Die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ bringt einen Artikel zur 
fünften Kriegsanleihe. Sie weiſt zunächſt die 
falſche Auffaſſung zurück, als würde durch 
dieſe Kriegsanleihe der Krieg verlängert 
und nicht verkürzt. Dann weiſt ſie die Bedenken 
ab, als werde das Rei nicht die über⸗ 
nommenen Verpflichtungen einlöſen. 
Hierzu heißt es: Das Reich iſt verpflichtet, bis 1924 
5 Prozent zu zahlen. Eine Herunterſetzung 
des Zinsfußes kann auch dann nur in der 
Weiſe erfolgen, daß das Reich den Beſitzern, 
die in eine derartige derabjebung des Zinsfußes 
nicht einwilligen wollten, die Anleihe zum 
Nennwerte in bar zurückzahlen müßte. 
Eine vorherige Herabfegung wäre eine Vertrags⸗ 
verletzung und ein Fehler, deſſen kein Einſichtiger 
die deutſche Reichsleitung für fähig halten wird. 


Niemals wird das Reich durch Herabſetzung der 8 


Kriegsanleihezinſen oder beſonderer Beſteuerung 
der Kriegsanleihe denen, die in ſchwerer Zeit ihre 
Geldmittel zur Verfügung geſtellt haben, eine 
Sonderlaſt auferlegen und ſie benachteiligen gegen⸗ 
über denen, die ihre Kaſſen verſchloſſen gehalten 
und ihr Geld in allen möglichen anderen Werten 
angelegt haben. Schon jetzt ſind den Kriegsanleihe⸗ 
zeichnern Vergünſtigungen eingeräumt worden, in⸗ 
dem die Kriegsgewinnſteuer durch Rückgabe der 
5prozentigen Kriegsanleihe einſchließl. der Schuld⸗ 
buchforderungen und der Sprozentigen Schatz⸗ 
anweiſungen zum Nennwert, alſo erheblich über 
den Ausgabekurs, und der 4%prozentigen Schatz⸗ 
anweiſungen zu 96,50, alſo gleichfalls über den 
Ausgabekurs, gezahlt werden kann. Freiwillig ſoll, 
ſchließt das offiziöſe Blatt, ein jeder dem Reiche 
bringen, was er irgend entbehren kann, um mitzu⸗ 
kämpfen an dem ſchwerſten Kampfe, den Deutſch⸗ 
land je gekämpft 1 ir denken nicht an 
Zwang, und die Verbreiter der törichten 
Gerüchte über gewaltſame Inanſpruchnahme der 
Einlagen bei den Sparkaſſen gehören zu jenen, von 
denen einmal im Reichstage geſagt worden iſt, daß 
man ſie garnicht derb genug am Kopfe packen könne, 
wo immer man ſie finde. 

— (Zur Beſtandsaufnahme am . Sep⸗ 
tember) wird amtlich geſchrieben: über den 
Zweck der Beſtandsaufnahme in Haushaltungen 
herrſcht vielfach Unklarheit. Das Kriegsernährungs⸗ 
amt hat nicht die Abſicht, allgemeine Vorſchriften 
über etwaige Anrechnung vorhandener 
Beſtände zu geben, weil dazu das Verteilungs⸗ 
ſyſtem in den einzelnen Gemeinden noch viel zu ver⸗ 
ſchieden iſt. Wie bei früheren örtlichen Beſtands⸗ 
aufnahmen, obliegt die Entſcheidung über die 
Anrechnung den Gemeinden. Es erſcheint aus⸗ 
geſchloſſen, daß die Gemeinden hierbei kleinlich vor⸗ 
gehen und kleinere Vorratsmengen anrechnen wer⸗ 
den, die aus ſparſamem Verbrauch in der voran⸗ 
gesangenen Zeit angeſammelt ſein können. Die 

usdehnung der Beſtandsaufnahmen entſpricht 
einem ſeit Monaten in der Öffentlichkeit lebhaft 
vertretenen Wunſch, der ſich „gegen die vermeintlich 
weit verbreitete, tatſächlich aber wohl nicht in ſehr 
zahlreichen Fällen geübte unvernünftige Hamſterei 
einzelner Haushalte wendet. Sehr viel wichtiger 
und deshalb auf ſehr viel mehr Waren ausgedehnt, 
iſt die A Beſtandsaufnahme der Lebens⸗ 
mittel in r Hand des Handels, der 
öffentlichen Verbände uſw. Hier iſt es 
unbedingt nötig, endlich einmal einen klaren Über⸗ 
blick über die ſehr verſchieden verteilten Geſamt⸗ 
vorräte zu gewinnen. Die Frage, wie Fleiſch in 
Konſervengefäßen zu bewerten iſt, iſt aus dem Er⸗ 
läuterungsvermerk auf den Anmeldeformularen 
dahin zu beantworten, daß das Bruttogewicht der 
Konſerven anzugeben iſt. 


— (Neue bulgariſche Einberufun⸗ 
gen.) Die königlich bulgariſche eng in 
Berlin gibt belannt: Die in Deutſchland ſich aufs 
haltenden jungen bulgariſchen Staatsangehörigen, 
die dem 41. Nabor angehören, werden aufgefordert, 
lich unverzüglich nach Bulgarien zu begeben, um 
bis zum 3. September dort einzutreffen. 8 

— (Vorſchlag einer gerechten Fleiſch⸗ 
verteilung.) Die verfügte Offenhaltung der 
Fleiſchgeſchäfte während des ganzen Tages kann an 
ſich allein ihren Zweck, die Stein 


chverteilung zu ers 
leichtern, nicht erreichen; 


der Andrang in den 


früheſten Stunden bleibt der gleiche, und für ſpäter 


Kommende alt dann nichts mehr da. Auch der Be⸗ 
vorzugung einzelner Kunden vor anderen — ein 
Übelſtand, der a noch mehr böſes Blut gemacht 
hat als die Fleiſchknappheit ſelbſt, — ſteuert die 
Maßregel nicht. Am den Zweck einer nicht nur 
bequemen, ſondern auch gerechten Fleiſchverteilung 
zu erreichen, iſt noch eine ergänzende ‚Serfügung 
erforderlich, wie ſie von einer Seite vorgeſchlagen 
wird. Nach dieſem Vorſchlag ſoll jeder, der Fleiſch 
zu beziehen berechtigt und willens iſt, ſich bei einem 
Fleiſcher, am beſten wohl ſeines Bezirks, anmelden, 
und jedem Fleiſcher wird dann eine beſtimmte 
Menge Fleiſch im Verhältnis zur Zahl ſeiner 
Kunden und natürlich auch im Verhältnis zu dem 
für Thorn verfügbaren Vorrat zugemeſſen erhalten, 
die er zu gleichen Teilen an die bei ihm einge⸗ 
ſchriebenen Kunden zu verteilen hat, gleichviel, zu 
welcher Tageszeit es dieſen genehm iſt, ihren Anteil 
abzuholen; nur wenn ein Anteil bis zu einem be⸗ 
ſtimmten Termin nicht abgeholt iſt, kann ander: 
weitig darüber verfügt werden. Sind alſo bei 
einem Geſchäft 100 Kunden angemeldet, und der 
Anteil eines jeden betrüge 1 Pfund, ſo würde jeder, 
falls nge 9e Fleiſch vorhanden, ein volles 
Pfund erhalten, auch wenn er erſt in den ſpäten 
Nachmittagsſtunden danach ſchicken könnte; freilich, 
wenn die Stadt ſo wenig geliefert erhält, daß dem 
betreffenden Geſchäft nur 50 Pfund überwieſen 
werden könnten, ſo würde jeder Kunde nur ein 
halbes Pfund, dieſes aber ſicher, erhalten. Wer 
uerſt 1 hätte dann nur noch den Vorteil der 
uswahl. 

— 11 0 den Zirkus Barum,) der am 
Sonnabend ſeine Vorſtellungen in Thorn eröffnen 
wird, entnehmen wir den Berichten einer Deſſauer 
Zeitung folgendes: Der Zirkus Barum, der ſeit 


geſtern auf dem Platze in der Heideſtraße errichtet 


En 3 en 
iſt, hat geſtern Abend vor völlig ausverkauften, 
lätzen des mehr als 2½ Tauſend Menſchen Te 12 
den Zuſchauerzeltes ſeine Vorſtellungen in Olen 
endſter Weiſe eröffnet. Auf dem prachte nen 
Pferdematerial gaben Künſtler und Künſtlerin ns, 
in reicher Abwechslung und in glänzender 
ſtattung Beweiſe ihres ganz hervorragenden, 6 
weiſe e e Könnens. Was die vier uns 
ſchwiſter Kaiſer an Kraft und Eleganz auf den ich 
geſattelten Pferde leiſteten, war unübertre 
ſchön. Nicht ein Fehlſprung ereignete ſich. ren 
das Schulreiten und die Freiheitsdreſſuren wa 
ganz auf der Höhe. Etwas beüngftigent war und 
manche Gemüter die Vorführung der Düren. ig. 
Löwen im vorher aufgebauten geſchloſſenen K. en 
Wie Frau Direktor Kreiſer mit den zahlrei bei 
Löwen und Löwinnen umſprang, wie fie U ten, 
voller Außerung ihrer Wildheit doch parte um 
war bewundernswert. Friedlicher, aber dare, 
nicht unintereſſanter war ja die Vorführu der 
Rieſen⸗Elefanten und der Kamelherde, den 
Eindruck die mitwirken 9 


ihren 
Die „Spaßmacher haben zwar ihn 
engliſchen Namen verloren, aber nicht ihre die Lach, 


t 
luſt erregenden Späße, mit denen ſie auch noch 160 


Ein Feuerfreſſer, eine Seiltänzer e 
chlangentänzerin und ein ganz unübe Pro- 


[ bootes 
Handels ünterſeelangt 
aus der 


heutigen Viehmarkt waren 47 Läufer, 63 c 
aufgetrieben. 1 wurden für Läufer das 
80 Mk. das Stück, für Ferkel 36 bis 60 Mk. 


Paar. St u 07 
Morgen A . 5 15 15 Ahr, findet er 
I 
— (Der Polizeibericht) verzeichnet hen 
aue e Ih: n) wurde eine Damenhanbialdt 
Liebesgaben für unſere Truppen. 


Es gingen weiter ein: mich 

Sammelſtelle bei Frau Kommerzienrat DIE fel 
Breiteſtraße 35: Frau Inſpektor Mardaz end 
fürs Lazarett; Frau Oberamtmann Wein und 
Dom. Birkenau 2 große Eimer Apfelkompot 


6 Flaſchen Apfelſaft. — 


Rebhuhn und Sauerkraut. 
Zum Beginn der Hühnerjagd. 
(Nachdruck 
Ein kühler Morgenwind ſpielt mit den lu h 
Rebelſchleiern, die über dem weiten Kartoffel 
lagern; ſchnuppernd zieht der unbeweglich neben 
Jagdhund die nahe Witterung ein, ein j gt 
Schritt nähert ſich, und laut ſchreiend hebt ſich it 
eine Kette erregter Vögel in die Lüfte. Nun in nes 
ein Schuß und noch ein zweiter. Zwei Rebhüh 1 
ſtürzen herab, zu Tode getroffen, und auf erh, 
Pfiff des Jägers beeilt ſich der tüchtige Po ehe 
hund, ſeinem erfreuten Herrn die erzielte Doub 
vor die Füße zu legen. Denn er weiß genau, 
eine Doublette zu erlegen ein Glücksfall ist, 
dem Jäger nicht alle Tage gelingt. „ 
Wenn im Auguſt die Hühnerjagd beginnt, 1 . 
aus dem Pärchen, das ſich ſchon im März zuſam ben, 
fand, längſt eine große Kette, ein Volk gewol bei⸗ 
das geſchloſſen und kn treuer Gemeinschaft en, 
einander lebt. Wie bei den Gänſen und Schm ie 
herrſcht auch beim Rebhuhn ſtrengſte Monog® nie 
d. h. die Ehe eines Paares dauert feine 990% 
Lebenszeit hindurch. Ein ſtark ausgeprägt „fe 
matsgefühl feſſelt das Rebhuhn feſt an ſeine 5 ner 
Mutig und voller Energie werden die Jung gene 
teidigt, wenn Gefahr droht, wobei die Neben, 
die 


(Thorner mare l ah Auf 


verboten. 


gelegentlich auch eine feine Schlauheit anwe pie 
Naht fi) ein Fuchs dem Gehege, jo kom „im 
Henne hervor, ſchleppenden Ganges und min ind 
genden Flügeln, als wäre fie ſchwer verwund? den 
entfernt ſich und damit den ihr natürlich folge In 
Fuchs ganz unauffällig von ihrem Nel f gt 
Yugenblit aber, da der Fuchs fie packen will 
fie raſch auf, und der verdutzte Reinecke iſt um und 
Beute betrogen. Auch vom Kanonen donne 
Kriegslärm der letzten zwei Jahre haben 
Rebhühner nicht anfechten laſſen. Unbei in 
verbrachte ein Pärchen feine Flitterwochen f 
der nächſten Nähe einer Artillerieſtellung, u. 
das Getriebe eines nahe befindlichen, ſtark 
daufgrabens hielt die beiden Tiere niche Augen 
ihr Neſt mit der gewohnten Sorgfalt bers get 
Später verirrten fi bisweilen auch die inter 
Rebhühner in die in der Nähe gelegenen 
ſtände der Mannſchaften. poste 
Neben der gewöhnlichen Jagd mit dem Nevie 
hunde oder dem Hühnertreiben in größeren . vol 
ren, wobei auf einer Jagd oft viele hunden man 
Rebhühnern zur Strecke gebracht werden, pte mit 
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Sie hat 


In den Vereinigten Staaten ge⸗ 
zu ſcheint eine internationale Hochſtap⸗ 
dier Konfektion Dresden betrog ſie Juwe⸗ 


Mon usgeſchäfte uſw. in den letzten 
1 in at um 85000 M. Auch Erpreſſun⸗ 
ben. von 75000 M. ſoll ſie begangen 


(Ein Gemütsmenſch.) In der Halb. 
Ztg. und Intelligenzbl.“ macht ein Leidtra⸗ 
gender ſeinem Herzen in folgendem Stoßſeuf⸗ 
zer Luft: „In der Nacht vom Donnerstag 
zum Freitag voriger Woche ſind mir in mei⸗ 
nem Schrebergarten ſieben größere und beſte 
Weißkohlköpfe geſtohlen worden. Es iſt nun 
in dieſer Zeit kein Wunder, wenn ſich jemand 
mit 30 Pfund Kohl den Magen füllen will, 
nur möchte ich dem nächtlichen Beſucher raten, 
die Geſchichte nicht zu oft zu wiederholen. 
Denn da ich ſelbſt nicht ſtehlen kann, wird es 
mir jetzt auch herzlich ſauer, ehrlich durchzu⸗ 
kommen, zumal ich eine ziemlich große Familie 
habe. Ich wünſche alſo noch nachträglich guten 
Appetit und gutes Bekommen des geſtohlenen 
Mittageſſen, aber keine Wiederholung. 

(Ein Liebesdrama) wird aus Ham⸗ 
burg gemeldet: Ein bei einem Eimsbütteler 
Bezirksbüro bedienſteter Kriminalwachtmeiſter 
unterhielt mit einer Frau ein Liebesverhält⸗ 
nis, von dem jetzt die Angehörigen der Frau 
erfuhren. Um allem aus dem Wege zu gehen, 
beſchloſſen ſie beide, in den Tod zu gehen, 
nachdem ſie die beiderſeitigen Angehörigen 
von dem Vorhaben verſtändigt hatten. In 
dem Gehölz bei Stallingen hat nach Lage der 
Sache der Mann erſt die Frau und dann ſich 
ſelbſt erſchoſſen. 

(„Die Butter oder das Leben!“ 
Der Invalide Wilhelm Fuchs aus Hettſtadt, 
der ſich im Auftrage des Händlers Ballin in 
der Umgegeng von Rammelburg auf dem But⸗ 
tereinkaufe befand, wurde am dortigen ſoge⸗ 
nannten „Stall“ von zwei Männern, die aus 
dem Gebüſch auf ihn losſtürzten, durch Droh⸗ 
ungen gezwungen, ihnen einen Teil der zu⸗ 
ſammengeholten Butter auszuliefern. Außer⸗ 
dem nahmen ſich die Männer noch einige Stüd- 
chen der begehrten Ware mit Gewalt. 

(Jagdunfall.) Der Bürgermeiſter Mo⸗ 
ſterts in Emmerich a. Rh. wurde auf der 
Entenjagd infolge eines Verſehens von ſeinem 
Jagdgenoſſen erſchoſſen. 

(Samſternde Berliner Kurgäſte.) 
Aus Frankenhauſen (Kyffh.) wird ge⸗ 
meldet: Zwei wohlbeleibten, hier zur Kur 
weilenden Berliner Frauen wurden bei ihrer 
Abreiſe von hier die Koffer mit eingehamſter⸗ 
ten Vorräten beſchlagnahmt. In einem Koffer 
fanden ſich Eier, Kolonialwaren uſw. im Ge⸗ 
wicht von 1 Zentner und 10 Pfund. 

[Verhaftung Geza von Matta⸗ 
ch ichs.) Seit längerer Zeit lebt in München 
die Prinzeſſin Luiſe von Koburg, deren Mar⸗ 
ſchall der ehemalige öſterreichiſche Rittmeiſter 
Geza von Mattachich iſt. Dieſer ſorgt für den 
großen Geldbedarf, den die Hofhaltung der 
Prinzeſſin erfordert. Er ſcheint aber hierbei 
nicht immer ganz einwandsfrei vorgegangen 
zu ſein, denn er iſt verhaftet und ein Ver⸗ 
fahren wegen Betruges und Betrugsverſuches 
gegen ihn eingeleitet worden. In das Ver⸗ 
fahren find auch noch andere Perſönlichkeiten 
verwickelt. 

(Eine öſterreichiſche Ortſchaft 
faſt gänzlich abgebrannt.) In der 
Wachau, einem von Wienern ſtark beſuchten 
Sommeraufenthalt, iſt die Ortſchaft Arnsbach 
durch eine Feuersbrunſt faſt ganz zerſtört wor⸗ 
den. In wenigen Stunden waren 35 Häuſer 
eingeäſchert. Viele Sommergäſte ſind in Mit⸗ 
leidenſchaft gezogen. Der Brand entſtand durch 
Unvorſichtigkeit von Kindern beim Spielen 
mit Zündhölzern. — 

(Der „Bohnenſchwindler⸗) mit 
dem angeblichen Namen Dr. Kremer, über 
deſſen große Betrügereien in Berlin berichtet 
wurde, iſt in Stuttgart verhaftet 
worden. Dort wurde in voriger Woche we⸗ 
gen Mangels an Ausweispapieren ein Mann 
in Haft genommen, der ſich Scheffer nannte. 
In ſeiner Brieftaſche fand man 5680 M. Er 
behauptete, er habe ſie in Berlin erſpart und 
wolle jetzt in Stuttgart ein Geſchäft aufmachen. 
Bei näherer Prüfung ergab ſich, daß der Ver⸗ 
haftete ein 35 Jahre alter aus Stuttgart ge⸗ 
bürtiger Kaufmann Alfons Schmidt iſt, der als 
fahnenflüchtiger Pionier ſeit dem 21. Juli 
pon der zuſtändigen Garde⸗Diviſion ſteckbrief⸗ 
lich geſucht wurde. Seine Behauptung, daß er 
aus Berlin komme, erwies ſich als richtig. Es 
wurde ein Mädchen ermittelt, das mit ihm ge⸗ 
kommen war und ihn Lügen ſtrafte: Die 20 
Jahre alte Maſchinenſchreiberin Klara W. aus 
der Invalidenſtraße. Sie hatte am 20. Juli 
in der Friedrichſtraße einen Mann getroffen, 
der ſich Scheffer nannte und ihr erzählte, er 
ſei aus Stuttgart und wolle wieder dorthin, 
um ein Geſchäft aufzumachen. Am 1. Auguſt 
fuhr er mit ihr nach Stuttgart ab. Auf ſeinen 
Wunſch mietete ſie dort zwei Stuben und 
Küche. Als Scheffer ſie beſuchte, offenbarte er 
ihr, daß er verheiratet und fahnenflüchtig ſei. 
Bei ſeiner Frau dürfe er nicht wohnen. Er 
übergab ihr zwei verſchloſſene Briefumſchläge 
zur Aufbewahrung. Als die Kriminalpolizei 
dieſe öffnete, fand ſie in dem einen 1600 M. 
deutſches Papiergeld, in dem andern 1600 
öſterreichiſche Kr. Vorläufig wurde auch das 
Mädchen verhaftet, weil noch nicht feſtſteht, 
ob ſie von den Schwindeleien etwas gewußt 
hat., Schmidt⸗Scheffer wurde nach Berlin ge⸗ 
bracht und dem Militärgericht übergeben. Die 
Stuttgarter Polizei hat ein Bild des Verhaf⸗ 


teten nach Berlin geſandt. Während dieſer 
leugnet, mit „Dr. Kremſer“ etwas zu tun zu 
haben, erkannte einer der Betrogenen in dem 
Bilde den Schwindler ſofort und beſtimmt 
wieder. 

(Der erſte weibliche Pfarrer in 
der Schweiz.) Aus Zürich iſt ſeit kurzem 
eine der dortigen Theologieſtudentinnen zum 
erſtenmal in pfarramtlicher Funktion aufge⸗ 
treten: Cand. theol. Eliſabeth Pfiſter hielt 
auf der Kanzel der Kirche in Oberſtraß einen 
Jugendgottesdienſt. 

(Zur Exploſion auf dem U-Boot 
„Gu ſta ve Zede.“) Nach dem „Petit Journal“ 
entſtand der Brand auf dem Unterjeeboot 
„Guſtave Zede“ im Hafen von Cherbourg in 
der Nacht infolge einer Exploſion beim Laden 
der Akkumulatoren. Es ſollen ſechs oder ſieben 
Mann getötet und mehrere verwundet ſein. 

(Unwetter in Frankreich.) Laut 
„Matin“ iſt Frankreich wiederum von hefti⸗ 
gen Stürmen und Hagelſchlag heimgeſucht wor⸗ 
den, wodurch die Tabak⸗, Mais⸗ und Weizen⸗ 
ernte ſtark gelitten hat. 

(Großer Brand in einer rumä⸗ 
niſchen Stadt.) In Arziceni find zwei 
große Tabaklager durch eine Feuersbrunſt voll⸗ 
ſtandig zerſtört worden; der angerichtete Scha⸗ 
den überſteigt drei Millionen. 

(überſchwemmungsgefahr auf 
dem Nil.) Wie „Temps“ aus Kairo 
meldet, wachſen die Gewäſſer des Nils außer⸗ 
ordentlich ſchnell an. Man befürchtet größere 
Überſchwemmungen als ſonſt. Die entſprechen⸗ 
den Vorkehrungen würden getroffen. 


Letzte Nachrichten. 


Neutralitätsverſicherung Dänemarks. 


Wien, 30. Auguſt. Der hieſige däniſche Ges 
ſchäftsträger gab heute im Miniſterium des Außern 
die Erklärung ab, daß Dänemark gegenüber dem 
Kriege zwiſchen Sſterreich⸗Ungarn und Rumänien 
die Neutralität bewahren werde. 5 


Weitere Veränderungen 
im griechiſchen Generalſtab? 

Bern, 30. Auguſt. „Temps“ meldet aus 
Athen: Drei weitere, dem Generalſtab angehörige 
Oberſten haben ihre Entlaſſung genommen; ein 
vierter erbat die Verlängerung ſeines Urlaubs um 
45 Tage. Der Beſchluß iſt anſcheinend im Einver⸗ 
ſtändnis mit Dousmanis und mit Metaxas geſaßt 
worden. Es iſt unbekannt, ob die Rücktrittsgeſuche 
angenommen worden find. 


Umfangreiche Veſchlagnahme holländiſcher Poſt. 


Amſterdam, 31. Auguft. Folgende hollän⸗ 
diſchen Dampfer mußten ihre Poſt in England zu⸗ 
rücklaſſen: „Boeroe“, von Amſterdam nach Batavia, 
„Rianjani“, von Rotterdam nach Batavia, „Toel⸗ 
dijk“, von Rotterdam nach Newyork, „Noordam“, 
von Newyork nach Rotterdam, und „Timor“, von 
Batavia nach Amſterdam. 


Franzöſiſcher Kriegsbericht. 

Paris, 31. Auguſt. Im amtlichen Bericht von 
Mittwoch Nachmittag heißt es u. a.: Auf der ge⸗ 
ſamten Front die übliche Beſchießung. Es iſt nichts 
zu melden vom Verlaufe der Nacht, mit Ausnahme 
einer Anzahl Kampfhandlungen im Abſchnitt öſtlich 
von Fleury. Ein deutſches Flugzeug wurde im 
Laufe eines Kampfes bei Fresnes en Woevre abge⸗ 
ſchoſſen. 

Im amtlichen Bericht von Mittwoch Abend 
heißt es u. a.: An der Somme⸗Front mittlere 
Tätigkeit der Artillerien. Das ſchlechte Wetter 
dauert an. In Lothringen verſuchten ſeindliche Ab⸗ 
teilungen im Abſchnitt von Noillon zweimal, ſich 
unſerer Linie zu nähern; unſer Sperrfeuer ſchlug Fe 
zurück. Von der übrigen Front iſt nichts zu melden. 

Belgiſcher Bericht: Von der belgiſchen Front iſt 
nichts zu melden. \ 

Orient⸗Armee: An der Struma⸗Front und in 
der Gegend des Doiran⸗Sees beſchoſſen die Artille⸗ 
rien feindliche Einrichtungen. Weſtlich des Wardar 
machten wir einige Fortſchritte in Richtung auf 
Liumnica. Sehr heftiger Artilleriekampf dauert im 
Abſchnitt von Vetrenik und Oſtrovo an. Die Bul⸗ 
garen, die weſtlich des Oſtrovo⸗Sees angriffen, 
wurden unter das Feuer der ſerbiſchen Batterien 
genommen und mußten ſich nach ernſten Verluſten 
zurückziehen. 


Engliſcher Bericht aus Saloniki. 


London, 30. Auguſt. Feindliche Artillerie 
beſchoß Kopriva an der Struma⸗Front. Wir brach⸗ 
ten die feindlichen Kanonen zum Schweigen. 
Unſere Flugzeuge bombardierten Darna (2) und 
Truppentransporte bei Vorna. 


Engliſche Kriegsberichte. 


London, 31. Auguſt. Der britiſche Bericht 
vom 30. Auguſt meldet u. a.: Südlich von Martin⸗ 
puich dehnten wir unſere Linie in einem krummen 
Vorſprung aus und machten Gefangene, deren Zahl 
noch nicht feſtſteht. 38 weitere Gefangene wurden 
bei Uleineren Unternehmungen eingebracht. Beider⸗ 
jeits beträchtliches Geſchützfeuer zwiſchen Ancre und 
Somme trotz des widrigen Wetters. 


London, 31. August. Der amtliche Bericht 
des Generals Haig meldet die Fortdauer des ſchlech⸗ 
ten Wetters und ſchildert nur einige Unternehmun⸗ 
gen untergeordneten Charakters. . 


Nuſſiſcher Heeres bericht 


Petersburg, 31. Auguſt. Der ruſſiſche 
Heeresbericht meldet vom 30. Auguſt: Weſtfront: 
In der Gegend nördlich von Dünaburg brachte im 
Laufe eines Luftkampfes eines unſerer Flugzeuge 
einen deutſchen Fokler zum Abſturz, der in den 
feindlichen Linien niederfiel. Am oberen Sereth 
wurden Verſuche des Feindes, die Offenſive zu ers 
greifen, durch unſer Feuer zurückgeſchlagen. Wir 
ſchlugen auch die feindliche Offenſive an der 
Byſtrica ab. In den Karpathen weſtlich von Nad⸗ 
worna bemächtigten ſich unſere Truppen des Dorfes 
Rafailowo an der Byſtrica. Südlich des Pantyr⸗ 
Gebirges, das die Grenze mit Ungarn bildet, wurde 
von unſeren vorgeſchobenen Abteilungen die unga⸗ 
riſche Grenze auf einer Front von 25—30 Werſt 
erreicht. — Kaukaſusfront: Im Laufe der Kämpfe 
in der Gegend von Oghuut machten wir 7 Offiziere, 
darunter 1 Bataillonskommandeur, und 333 Sol⸗ 
daten zu Gefangenen und erbeuteten 2 Maſchinen⸗ 
gewehre. Südlich des Sees Nimend zogen ſich die 
Türken unter unſerem Druck in Stellungen auf den 
Höhen nahe am Eingang von Liplei Bits zurück. 
In der Nichtung auf Moſſul, in der Gegend von 
Neri, wurde der Feind von uns verſcheucht und 
zerſtreut, worauf er Waffen und Munition weg⸗ 
warf und Gefangene in unſerer Hand ließ. 


Vertrauenskundgebungen für die Regierung. 


Athen, 31. Auguſt. Meldung der „Agener 
Havas“: Ungefähr 20 000 Perſonen nahmen an den 
Kundgebungen teil, die organiſiert worden waren, 
um dem König und der Negierung das Vertrauen 
auszudrücken. Gunaris griff die Politik Venizelos 
an, den er anklagte, die gegenwärtige Lage 
Griechenlands verſchuldet zu haben, und erklärte, 
das Volk und die Integrität der vaterländiſchen 
Erde bilden keine Gefahr anläßlich der beſtehenden 
Garantien. a 


8 Berliner Börſe. 

In den bekannten Wertgattungen des Montan⸗, Rüſtungs⸗ 
und Petroleum⸗Aktien⸗Marktes, welche die Börſenſpekulation, 
man kann es ruhig ausſprechen, bis jetzt einſeitig und, wie von 
Kennern immerwährend betont worden iſt, gefährlich — denn 
wir haben jetzt Krieg — in die Höhe getrieben hat, hielt auch 
heute im freien Börſenverkehr die Neigung zu Glatktſtellungen 
an. Da natürlich die Gegenſeite, dte bei den beſchränkten Ver⸗ 
kehrsverhältniſſen nur aus anderen Kreiſen innerhalb der Bör⸗ 
ſe beſtehen kann, wenig Aufnahmeluſt zeigte, ſo ſetzte ſich die 
rückläufige Kursbewegung, heute allerdings in weitaus kleine⸗ 
rem Ausmaße als an den Vorlagen, fort. In Gegenſatz hier⸗ 
zu ſtand die behauptete Haltung des Banken-, Schiffahrkts⸗ und 
heimiſchen Rentenmarktes, die ſich daraus erklärt, daß die be⸗ 
rufsmäßige Spekulation auf dleſen Märkten nicht in dem Aus⸗ 
maße ſich betätigt hat, wie es anfangs geſchienen hat. Rumü« 
niſche Renten wurden bei mäßigem Angebot erneut niedriger 
umgeſetzt. Der Geldmarkt blieb flüſſig. Geld iſt zu 4½ Prozent 
auf einige Tage und auch täglich reichlich angeboten, 


B —— — ——— ne 

Amſter dam, 20. Auguſt. Rüböl loko 655/, per September 
64. Leinöl loko 52, per September 51, per Oktober 
52, per November 52, per Dezember 5221. — Santos⸗Kaffee 
per Auguſt 58. A 2 


Amſterdam, 39. Auguſt. Scheck auf Berlin 42,60, Wien 
29,20, Schweiz 45,90, Kopenhagen 67,00, Stockholm 69,20, 
Newyork 243,25, London 11,61 ½, Paris, 41,45. Matt. 


Notierung der Devfſen⸗Kurſe au der Berliner Börſe. 


Für telegraphiſche am 30, Auguſt Jam 29, Auguſt 
8 K r Geld | Brief Geld | Brief 
Newyork (1 Dollar) 5,37 5,39 5,37] 5,39 
Holland (100 Fl.) 225% 2264,| 225% 226, 
Dänemark (100 Kronen) 157 157], 157 1571, 
Schweden (100 Kronen) 159 159% 159 | 150%. 
Norwegen (100 Kronen) 158°’, 159, 158 ¼ | 1591, 
IM 105% | 109% 


Schweiz (100 Francs) 105%, [ 105°, 
Oſterreich⸗Ungarn (100 Kr.) 69.55 69,45 69,56 
Bulgarien (100 Leva) 80 79 80 


Waſserſtände der Wtichſel, Zrahe und Rege. 


tand des Waſſers am Pegel 
Tag m EN m 


der 


jel bei Thorn 

Zawichoſt 
Warſ char 
Chwalowicſe 
Zakroczunn 
Brahe bei Bromberg H. Begel 


Netze bei Czarnikau 


B —T—T—TbT.T—T.T.r.r.r.r.. nannten 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 31. Auguſt, früh 7 Uhr. * 
arometerſtand: 757 mm. 
aſſerſtand der Weichſel: 1,14 Meter. 
ufttemperatur: + 17 Grad Celſius. 
Wetter: Trocken. Wind: Südweften. ' _ 
Vom 30. morgens bis 31. morgens höchſte Temperalur: 
+ 24 Grad Celſius, niedrigſte + 12 Grad Celſius. 


in 
S 
de 
= 


III 18811 
un 
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Wetter anſage. 
(Mitteilung des Wetterdlenſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Freitag den 1. September: 
Kühler, Regenſchauer. f 


Standesamt Thorn. 

Vom 20. Auguf bis einſchl. 26. Auguſt 1916 find gemeldet: 

Geburten: 4 m davon — unehel. 

en, „ — 

Aufgebote: 1 auswärtiges. = ; 

Eheſchließungen: Eine. 2 

Sterbefälle: 1. Schiffseigner Emil Greifer 624,. Jahre, 
2. Schüler Alfons Chojnacki 8, Jahre. 3. Hauptmann Ernſt 
Erdmann 295 , Jahre. 4. Gefreiter, Seminarift Theapzil Wi⸗ 
domsti 201i, Jahre. 5. Edeltraud Schmidtke 11, Jahre, 6, 
Schuhmacher Johann Roſinski 515¼ Jahre. 8 


Standesamt Thorn⸗Mock er. 

Vom 20. Auguſt bis einſchl. 26. Auguſt 1916 find gemeldelz 

Geburten: 7 Knaben, davon — unehel. 

3 Mädchen, „ ” 

Aufgebote: Eins, 

Eheſchließungen: Keine. 

Sterbefälle: 1. Arbeiterfrau Anna Templin geb. Roſinski 
46 Jahre. — 2. Bäckerfrau Martha Hirte geb. Nofansty 38 
Jahre. — 3. Edmund Maczkowski 2 Jahre. — 4. Arbeiter 
Gottfried Schwarz 77 Jahre. — 5. Musketier, Kuiſcher Paul 
Wolff 20 Jahre. — 6. Kaufmannsfrau Frieda Koltermann geb. 
Zährer aus Thorn, 31 Jahre. — 7. Gerda Krampitz 3 Mona⸗ 
te, — 8. Arbeiter Julius Rückert 79 Jahre. — 9. Gerhard 
Pirling 3 Monate. 


Kirchliche Nachrichten. 
altas engel. Siehe, Apen 6 ll 
ade vange iche. . 75 

> f 00 . ber Ja cob 5 


Unerwartet verſchied plötzlich am Herzſchlag 
meine innigſtgeliebte Frau, unſere allerbeſte Mutter, 
Schwieger⸗ und Großmutter, Schwägerin und Tante, 


Frau Em 


geb. Drawer 
im 65. Lebensjahre. 


Dieſes zeigt im Namen der trauernden Hinter⸗ 
bliebenen um ſtille Teilnahme bittend an 


Thorn den 29. Auguſt 1916 
Albert Lemke, Bez.⸗Schornſteinfegermeiſter. 
Die Beerdigung wird noch 9 


aum Gedächtnis der Schlacht bei Tannenberg. 
Sonnabend, den 2. ö September 1916, abends 8 Uhr: 


Img im Saale des Viktoriagartens. 


Chöre der hieſigen Männergeſangvereine. 


perintendenten Waubke. 


en den 3. Leplember 1916: 


plfeier. 


rt R 


Marta Wolf. 


Innigen Dank für die 


eee 


vi eweiſe herzlicher Flaggenſchmuck. 
a at DE ort 5 0 Vormittags 9½—9¾ Uhr: Bläſerchöre vom Rathausturm, 
Teilnahme an dem Hin- M|% Otto Richert 9—＋.1 „ Glockenläuten 
5 2 1 y 1 U 
ſcheiden meiner teuren Bil® ; 10 „ Feſtgottesdienſte, 
€ Gatti I Unteroffisier, 2. St. im Felde, 11 „ Beginn der Ausſtellung von wert⸗ 
En 1 5 5 Verlobte vollen a d aus an Ge⸗ 
5 SR 2 ſchichte der Stadt Thorn im Muſeum, 
— Radke. Breslau Thorn 11½ „ Hesttonzert auf beiden Marktplätzen, 
a . den 31. an 1916. 11%, „ Heffentliche Auslage von Einzeich⸗ 


RER. Be 


nungsblättern für das Goldne Bu 
der Thorner Kriegswohlfahrtspflege. 
u ALU Jab gg Veranſtaltungen in allen Thorner Konzert⸗ 
und Kaffeegärten unter gütiger Mitwirkung von 
Militärkapellen, Künſtlern und Turnvereinen, die 
ſich unentgeltlich in den Dienſt der guten Sache 
geſtellt haben. 4½ Uhr Wettſpiele der Jugend⸗ 
kompagnie auf der Schillerwieſe. 

Tagsüber Verkauf von Anſtecknadeln, Blumen, 

Broſchen, Fähnchen und Kriegszeitungen. 

Thorn den 30. Auguſt 1916. 


Thorner Kriegswohlfahrtspflege. 


Helm machung Ne tüniel. preuſiſce 


ri 
Ven Meiederdemttele Lotterſe Einnahme |. 
befindet ſich jetzt 


Die Ausgabe von Spiritus und 
eemde findet am Freitag den Kat Iharinenit. 1, 
Ecke Wilhelmsplatz, 


Thorn den 31. Auguſt 1916. 


1. September d. Is. nicht ſtatt. 
Der Magiſtrat. und ift nun unter 


9 
an die Fernſprecheinrichtung angeſchloſſen. 


u‘ Dombrowski 
init. preuß. Flaffen-Lolterie = Achtung! 
endigt wil 4. September : Königl.] Ulaſſen⸗ 
Kaufloſe vorrätig! preuß. lotterie. . Breunſpiritusverkauf findet in dieſer Woche 


am Sonnabend in bekanntlicher Weiſe ſtatt. 
A. E. Pohl, Araberſtraße 13. 


Erdier, 
königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Breiteſtraße 22, I. 
Seit dem 30. Auguſt 


Zu der am 8. und 9. Seplember 1916 
ftattfindenden Ziehung der 3. Klaſſe 
234. Lotterie ſind 


N 8 \ — Arbeiter⸗Kontrolleur 
See ee, Abeiler⸗Aontrolleur — 
k. es 0 17 60 30 15 Mark [ zum baldigen Eintritt geſucht. Derſelbe 1 umſichtig, 
Dr. Müller,  Dombrowski, CCSBDo o neleui Araroenie 


une preußiſcher Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelms⸗ 
platz, Fernjprecher 842. 


Essigessenz, 


J auch in Flaſchen, hat abzugeben 
Adolf Hager. Drogerie. 
Seifenſt 1 Pottaſche, Borax, 
L E R, Talg, Waſſerglas 
Nee 


Junge gate ag N mit 
eſchäftskenn en 

Wäeenehmen eventl. gtgehendes che, verlange fofort __ Mauerfirage 61, 2. 
IBäßt zu pafen. Dingen. ese 4689 Aufwärterin zum . l. ff neh 


an die Geſchäftsſtelle 185 Adee 9, Geſchäft. 


Hage Berläferin Eee Dänen 


Stellung in Bäckerei, Konditorei, Kantine Frau Reiss. Moder, Bergstr. 34. 


Suche und empfehle ande 
Mädchen für alles und Kuhfütte en 2 
Frau Wanda Krem 


5 gewerdsmäpige Stellenpermittlerin, Chor, 
uam 11. 


Thorn, Friedrichſtr. 10012. 


Jerreist 
Dr. Dandelski, 


Spezialarzt für Chirurgie u. 
Orthopädie. 


JZurückgekehrt 
Dr. Droese. 


Jurückgekehrt 
sophie Meyza, 


Dentiſtin, 
Altſtädt. Markt 11. 
Neuzeitlicher 


F 
Handarbeitsunterricht. 


Aufzeichnungen 
B. Gelhorn, Gerechteſtraße 25, 1. 


Koſtüme, Kleider, 
Bluſen, Röcke 


werden ſauber gearbeitet, auch zum 
Umändern und Ausbeſſern angenom⸗ 
men, auch außer dem Hauſe. 

L. Kosinska, Gerſtenſtr. 14, 2. Eig. 


5 forderung an F. Schichau, Schiffswerft zu Danzig, erbeten. 


8 2 Pferde 
1 ſtarker Kaflenwagen 


zu verkaufen. 
B. Zacharek, Strobandſtr. 6. 


tute, 


hellbraun, ſteht zum Verkauf. 
Wo, ſagt die Geſchäftsſt. 10 „Preſſe“. 


Dobbermann, 
1 1 Jahr alt, (als Polizeihund dreſſiert) 
ſteht preiswert zum Verkauf. 
Zu erfragen unter D. 1654 in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gebrauchter 


Landauer 


billig zu verkaufen. 


p 2 Söniel. agi Shloh Bina, 
Ein — 


Aas emdchen 
für den Vormittag fofort geſucht. 
Neuſtädtiſcher Markt 11, rechts. 


aufm Tüdchen ſofart gelacht 


Schuhmacherſtr. 12, 2 Tr., 


Abentl. aden 


oder dergl., wenn möglich mit Koſt. 
Schriftliche Angebote erbitte an 
Doering, Thoru⸗Mocker, 
Rayonſtr. 23. 


piering in Thorn; 


8 


Anſprachen des Herrn Pfarrers Gollnick und des Herrn Su⸗ 


Hochſeine neue Heringe 


eingetroffen bei 


Heymann Cohn, 
Schillerſtraße 3. 


Gute Speiſekartoffeln 


täglich vormittags zu haben 
Mellienſtraße 113. 


Ziegelſteine 


Drainröhren 


hat zu verkaufen 


Aenne Merandeoton, 
50000 Sliegenfänge, 


‚seite, empfiehlt billigſt 
Hugo Olaass, Seglerſtraße 22. 


Morgen auf dem Wochenmarkte: 


Abgeben, 


Sack 12 Mark, 


ausgewogen auf beiden Ständen 


7 Pfd. 1,00 Mk., 3 Pfd. 50 Pfg. 
Ad. Kuss, Culmerſtr. 7. 


Suche für meine N fer 80 Tochter 
guten Anterricht zur Fortbild. 
im 1 8 wan Engliſch 

un 
Gefl. Angebot t 
die Sac ante N 


zum Zirkisaniban 
ſofort geſucht. 
Eintreffen des) Extrazuges: 


Bromvergerſir. 41, eee 5 
und Fiſcherſtr. 36, beabſichtige ich preis⸗ 
wert zu verkaufen. Kaufluſtige bitte bei 
mir anzufragen. R. Webrick. 


Zuerkanfen- laue Offt.⸗Waffen⸗ 
u. Ueberröcke, Mäntel, Reitſtiefel u. 


Sonnabend, früh 8,92 Uhr. „Asche in der esel d. Fee 


Meldungen beim Betriebsleiter an der 
. 5 erbeten. 


heiter 


geſucht. 


Laengner & IIIgner, 
Thorn Mocker, Bahnhofſtraße 4. 


Kontoriſtin 


(keine Anfängerin) 


für Stenographie u. re für 


fofort oder ſpäter geſucht, 


J. B. Dietrich & Sohn, b. U. D. I. 


„Thorn. Wade 


zu verkaufen. 


für den ganzen Tag mit Eſſen geſucht. 
Brombergerſtraße 45, ptr., rechts. 


Ordentliches Aulwarlemadkıen 


von mittags 1—3 Uhr wird verlangt. 
& e 38, 1 Tr. 


5— 


2 Qulernall, parat Holme, 


Größe 46, zu verkaufen. 
Bäckerſtraße 3, 2 Tr., rrchts. 


1 Satz Betten 


zu verkaufen. Gerechteſtr. 16, 3, rechts. 
Ein guterbaltenes, gepolſterſtes 


Kinderſtühlchen, 
1 Sportwagen, 
1 gebr. Babywage 


billig zu verkaufen. Schlllerſtr. 3. 


Piano ſehr preiswert zu verk. 


Angebote u. F. R. 399 an Zaasens teln 
& Vogler, A.-G., Königsberg in Pr. 


Ein Herrenfahrrad 


Mellienſtraße 5, 3. 


1 fern zu etgaaen. 


Li, Chauſſee 154. 
Fi neket, weizä l. Arbeitzwagen, 
jowie 00 neneßünelfelgenuihet 


zu verkaufen. Gerechteſtr. 23. 


Rollwagen 


zu De 
Dr. Herzfeld. Thorn-Mocker. 


Drehrolle, 


gut erhalten, preiswert zu velta en. 
Wo, ſagt die Geſchäftsſt. der lle 


Futterabfülle 


verkauft 


2 Hd abe. 
r & 31 hanfe uc 3 ) 


"Eine guterhattene- l 


4 3m enen 
Angebote unter A. 1651 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Fehlau Oulerhall, Möbel 


zu kaufen geſucht. Nur v. Privatverkäufer. 
Angebote unter H. 1658 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Wer eine troll 


Kontrollkaſſe, 


National Totaladdierer, zu verkaufen hat, 

ſende billigſte Angebote mit Fabriknummer 

der Kaffe unter F. 1256 an die Ge⸗ 
Suche zirka 30 —50 Ztr. trockenes 


Pferdeheu 


vom erſten Schnitt zu kaufen. 


Gustav Heyer, 


Breiteſtr. 6, Thorn, Fernruf 517. 


SSO SSS SSD O 
Artushof Thorn. 


Abschiedskonzert. 


Montag den 4. September, abends 8½¼ Uhr: 


Lieder-Abend Fritz Dreher. 


Am Klavier: 
Opernkapellmeister Walter Freymark. 


Kartenvorverkauf bei Walter Lambeek, Buchhandlung, 
Sitzplätze einschl. Logen Mk. 2.—, 


Elisabethstrase: 
Stehplätze Mk. 1.—. 


(EN 


SOSE ® BEB8anna® 


Eiſerner Kochherd 
oder Kochoſen zu kaufen geſucht. 
IL. Bock. Culmer an 11. 


| Zum April 1017 


ei. Bohne 


von 4 Zimmern in Brücken⸗, 
oder Seglerſtraße geſucht. 

Angebote unter N. 1655 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Bader⸗ 


J merwohnang 


zum 1. 10. zu mieten geſucht. 

Angebote mit Preisangabe unter 
1665 an die eee der „ reſſe⸗ 
erbeten bis zum 2. 9. 


Mühl, 5. Aa IELURMNN. 


mit Küche, Gas, Bad, v. Offizier geſucht. 
agen unter S. = an die Ge: 


BE 


Ca 1 
55 N e ba e 23 ift 5 


Laden 


mit 2 Schaufenſtern, modern ausgebaut, 
85 jede Branche paſſend, ſofort zu ver⸗ 


8. "Schendel & Nandelowsky. 
3gimmerwohnung, 


3 Tr., mit Zub., Gas, vom 1. 10. zu verm. 
A. Weinmann: Eliſabethſtr. 2. 


Wohnung, 


parlerre, zu vermieten 
Auker⸗Orogerie, Eliſabethſtr. 12114 


Eine Heine Wohnung, 


3 Stuben und Küche, vom 1. 10. zu 
vermieten. Josef See 


Dehnung von 7 Zinmen. 


vom 1. Oktober zu vermieten; Fiſcherſtr. 
36, 2 Tr. Zu erfragen bei 


4 


früher zu vermieten. 


ee an 
5 Zimmer : U. veihl, Zubehör, 


2. Etage, Gas und 
elektr. Lichtanlage, zum 1. 10. für 850 
Mk. au verm., auf Wunſch Stall und 
R Mellienſtraße 89. 


Mellienſſcaße 81 


iſt eine B be von ſofort 
reſp. 1. Oktober d. Js. evtl. mit Pferde⸗ 
fall und eee zu vermieten. 
Auskunft erteilt 
Joerdens, Gerechteſtr. 15117. 


Mnlerte (aelil.) Wohnung, 


3—4 Zimmer, Küche, Bad, Balkon 2c, 
auf Wunſch Pferdeſtall, im vornehmen 
Hauſe a zu vermieten. 

u erfr. 


3:dimmeriwohnung 
mit Zubehör vom 1. 10. in Stewken, 
„Villa Berta“ zu vermieten, auf Wunſch 
Pferdeſtall und Burſchengelaß. 
A. Berner, Podgorz. 
Elegant möbliertes 


Wohn⸗ und Schlafzimmer. 


ſep. Eingang, vom 1. 9. zu vermieten 
Hence 33, 2. Etg. 


Wohn: u. Schlafzimmer, 


Gas, Bad, 1. Etage, an beſſeren Herrn 
zu vermieten. Schillerſtr. 8, 1 Tr. 


aut möbl. Ammer, (sent. ‚ofen 


zu vermieten. Beſichtigung von 1½—3/ 
Uhr. a -T.“ 


Möbliertes Zimmer 


mit Schlafkabinett, ſeparatem Eingang von 
ſofort zu vermieten. Gerberſtr. 21, 2. 


Ent möbl. Zimmer 


ſofort zu vermieten. 
Altſtädt. Markt 36, 2 Tr. 


Kleines, einfach möbl, Olmmet 


mit 2 Betten vom 1. 9. oder ſofort zu 
vermieten. Culmerſtr. 11, 2 Trp. 


Gut möbl. Zimmer 
mit Gas von ſofort zu vermieten. 
Gehrke, Friedrichſtr. 10-12, 1 Tr., r. 
9 bl. Zimmer mit 2 Betten auch a. 

anſt. Dame z. v. Araberſtr. 3. 3. 


auf dem Schillerplatze mit nachfol 


Brombergerſir. 74, 3. 


Thorn. 
e Sonnabend den 2. Stptenlbel, 


abends 8 ½ Ahr, 
findet im Vereinslokal von miu ein 


Haupt Berianm lung 


ſtatt, behufs Wahl des erften Vorſten 


Verteilung von Ehren ⸗Abzelche 
en 6 11015 rt he 
bund 25 Jahre hindurch angehört 1 

Um zahlreiches Erſcheinen daran 
wird gebeten. 


Vorher um 8 Ahr: 
Vorstands Sitzung. 


Nager 


Der Vorſtand⸗ 


1 


A pendhompnguieQot: 


An der allgemeinen Tannenben 15 
Feier, Sonntag den 3. September, w 


die Jugendkompagnie ſich durch 


Meltſpiele 


5 


Preisverteilung beteiligen. Fi 
Antreten zum aug n 10 20 ge 

0) nachmittags 3 Uhr a 

ſteine 


Der Leiter der re 


aydorn. 


Steifng den 1. sa 


abends 8 Uhr, Ge 


Instr. -U in 


1 fin mm ii im 
ill 


Bein: und Pierce 1 


empf. Hugo Claass, 


Eine We ae 


mit elektr. Beleuchtung, auch als 
au geeignet, in der Grabe 
vom 1. 9. zu vermieten. 


Zu erfragen beim ak 
Pater, Seeber ahnt 

5 Möbl. Zimmer, mit au 
Penſion, vom 1. 9. für He 


Ehepaar zu haben Brückenſtr. Sr 7 
se Jan Mühl. Zimmer, 1 a 
Burſchengel., . Hoheſtr et 
Gut möbl. Jim 
Fer 
Ein Am: Atme 11 25 5 


pe 
En Ar 127 


2 nen möbl. 51 
Wohn- u. Schlafzim., m. 2 995 
Schreibtiſch, Gas, Bad u 


Mocker, nahe d. Stadt, fie zu a 
Wo, 005 die Geſchäſteſt. d mel 
455 
mit Küche in Gartenvilla, nahe Hirt Me „ 
ſofort zu vermieten. 5. Pre reſſe 
Zu erfr. in der Geſchäfteſt. Du met, 
1—2 möbl. Him 25 
mit Küchenbenutzung ſof. zu 929 5 
Scheffler, Schul. A Tiere! 
Sud d. Helau. Ante he 
dentichen Minges we iu hen. 
t 
0 ee Ea N Se 


ine arme Candfrau, Die 9 
Ertrag ihrer ei 1 
232 Mark, verlo⸗ aut 


egen 
bittet den Finder, das Geld 9 
Belohnung Bäcerſtr. 18, Lad Ge 


10 


Eine N Taube 
aube) en ogen 
Gegen u ab ge n aten seh 


Täglicher Aale 7 
Ei 2 


1916 


Sonntag 
Montag 


Seplember 


See) 
[106% 


Oktober 


2 
— 
© 


— 
— 
=) 
— 
A 
— 
2 
Ss 


15 16 
22 |23 | 24 


30 3 
November — — — 
5 61 1 


Hierzu zweites Blatt. 


1 mem 777707 


Wagen Hate. 2 = 
Sur rumäz ſchen Uriegserklärung. 

a Dee rumäniſche Geſandte in Berlin. 
A Blätter hatten berichtet, daß der Ver⸗ 
„V5 er Rumäniens in Berlin, Dr. Beldiman, ſeine 
. . koch nicht erhalten habe. Dieſe Mitteilung 
ar nicht zu. Dr. Beldiman hat bereits am 
5 R Ar 0 Min. nachmittags, ſeine Päſſe 
feſtgeſeht ne reiſe iſt allerdings noch nicht 
Ihe erlte „N. 3, weiter meldet, dürfte die Ab⸗ 
diner ee Geſandten in Berlin, Dr. Bel⸗ 
1 Abe nicht ſo ſchnell vollziehen. Da die noch 
} hun En Amtsgeſchäfte eine derartige Aus⸗ 
nicht Nd daß fie in den nächsten zwei Tagen 
ns altigt werden können, wird die Abreiſe aus 
ſorgen a, erſt Ende dieſer Woche er: 
5 h uch das übrige Geſandtſchaftsperſonal, ſo⸗ 
ſundten ich in Berlin befand, wird erſt mit dem Ge⸗ 
Die Ab zuſammen die Reichshauptſtadt verlaſſen. 
1 u: Dr. Beldimans aus Deutſchland wird 
ſtellten Seen von der Regierung zur Verfügung ge⸗ 
Dis da onderzug vonſtatten gehen, der ihn bis an 
äniſche Grenze bringen wird. Von da aus wird 


r. 3 2 5 
4 Beldiman über Schweden und Rußland nach 
mänien weiterreiſen. 


FR RE bulgariſche Geſandte in Berlin 

Der Entf iſt am Mittwoch nach Leipzig gefahren. 

155 wicklung der militäriſchen Ereigniſſe wird 
Spannung entgegengeſehen, da man das baldige 


Eingreifen Bul 
eiſen Bulgariens gegen Rumänien wohl er: 
warten dürfte. 155 Hi 


G Ii nr 
""tnunftefegeamme an König Ferdinand und 
Pra en rumäniſchen Miniſterpräſidenten. 
5 Poincars ſandte an den König von 
nien folgendes Glückwunſchtelegramm: 


We Dem Augenblick, wo das rumäniſche Volk auf 
| entſch 20 ſeiner unterdrückten Brüder antwortet und 
ie Sichen die ruhmreiche Bahn betritt, auf der es 
derwirt erheit beſitzt, feine natürlichen Anſprüche zu 
Ju, kklichen, bitte ich Eure Mafeſtät, für ſich und 


Ihr edles Land di ißen Wü nkreichs 
ie heißen Wünſche Frankreich 
entgegenzunehmen. i 125 


d 5 engliſche Premierminiſter Asquith hat an 
Ard u nänijhen Miniſterpräſidenten Bratianu tele: 
Ei wi Ich beeile mich, Eurer Exzellenz die auf⸗ 
der Ent Glückwünſche der britiſchen Negierung zu 
an die heidung der rumäniſchen Regierung, tätig 
für N der Alliierten in dem großen Kampfe 
Jh n und Recht zu treten, zu übermitteln. 
die wah 8 Eurer Exzellenz nicht zu verſichern, daß 
den Tor Freundſchaft, die ſchon jo lange zwiſchen 


dern unſerer beiden Länder beſteht, durch das 
ur ige 1 


Regierun Vorgehen Ihres Königs und Ihrer 


9 geſtärkt und befeſtigt werden wird. 


98 Die Kriegsbegeiſterung in Bukareſt. 
aus Buletersburger Telegraphen⸗Agentur meldet 
wurden 188 Seit dem Morgen des 27. Auguſt 
verhaftet 8 Antertanen feindlicher Staaten 
nahmen era beſondere militäriſche Sicherheits maß⸗ 
morgens ee Nach dem bereits um 10 Uhr 
ung u überufenen Kronrat wurde die Mobil⸗ 
* e Um 9 Uhr abends wurde 
reichiſch un gleichzeitig hier und in Wien der öſter⸗ 
worauf dle en Regierung bekannt gegeben, 
e kumäniſchen Truppen die Grenze über⸗ 


Mit unſeren Feldgrauen nach 
dem Suez. 
u 8 VI. 
u 5 auf der Fahrt an die Suezfront befind⸗ 
richterſtatter im kaiſerlich osmaniſchen 
ter, Herr Paul Schweder, ſchreibt 


Die ji 
unſeren 1 8 von Europa nach Aſien bietet 
eines der en Gelegenheit zur Betrachtung 
blickend Je. Jönſten Panoramen der Welt. Zurück⸗ 


und ſchlanken is ie glänzenden Moſcheekuppeln 


ſich verſinken 


(Nachdruck verboten.) 


j Uns: 


r Hürkite 
Haidar⸗Pafalkiſchen Minttär⸗Medizinalſchule von 
antgegen, währe 
Inſeln 


en ahrtgenoſſen: die würdigen, ſchwarz⸗ 
Ardei ihr Paſchas und Beys, die nach getaner 
eilen, d ten Landſitzen auf dem aſiatiſchen Ufer zu: 


die 


beturbanten Hodſchas und Alemas, die 


> enorm, Freitag den J. September 1010. 


(weites Blatt.) 


ſchritten. Die Bevölkerung in Bukareſt begrüßte die 
Mobilmachung mit allgemeiner Begeiſterung. Uns 
geheure Menſchenmaſſen veranſtalteten mehrmals 
im Laufe des Tages Kundgebungen vor dem Ge⸗ 
bäude der ruſſiſchen Geſandtſchaft. 


Die „Basler Nachrichten“ melden aus Mailand, 
daß der telegraphiſche Dienſt aus Rumänien, der 
über Rußland geleitet wird, eine durchſchnittliche 
Verſpätung von 60 Stunden erleidet. 


Vor langer Hand vorbereitet. 


Der „Matin“ macht, wie der „Köln. Ztg.“ be⸗ 
richtet wird, ein für die niederträchtige Lügenhaftig⸗ 
keit der rumäniſchen Politik bezeichnendes Ge⸗ 
ſtändnis. Danach war Oberſt Hundcanu, Direktor 
des Rüſtungsweſens im rumäniſchen Kriegsminiſte⸗ 
rium, vor einem Jahr beauftragt, in Paris eine 
rumäniſche Militärmiſſion zu gründen. Ihr Zweck 
war, Rumänien mit Kriegsmaterial zu verſehen und 
die techniſche Vorbereitung der Armee durchzuführen. 
Im Einverſtändnis mit ſeinen Verbündeten hatte 
FFrFankreich am 3. April den Wünſchen der Miſſion 
entſprochen. In franzöſiſchen und engliſchen Fa⸗ 
briken wurde Material für Rumänien hergeſtellt. 
Die Ausfuhr geſchah über Archangel und Peters⸗ 
burg. Das geſamte rumäniſche Flugweſen trägt 
franzöſiſche Marken. 


Der baneriſche Minifterpräfident. 
über die allgemeine Krieaslage. 


In einer Unterredung mit dem Vertreter der 
„Newyork World“ Karl v. Wiegand erklärte der 
bayeriſche Miniſterpräſident Graf Hertling über die 
allgemeine Kriegslage, daß trotz der Kriegserklä⸗ 
rungen von Italien und Rumänien kein Grund vor⸗ 
handen ſei, beunruhigt zu ſein. „Die Kriegserklä⸗ 
rung Italiens bildet ſozuſagen die Konſequenz ſeines 
treuloſen Verrats am Dreibund. Sie wird aber ſo 
gut wie keine militäriſchen Wirkungen zeitigen. 
Bedeutungsvoller und ernſter erſcheint natürlich das 
Eingreifen Rumäniens in den Weltkrieg. Ich ge⸗ 
ſtehe offen zu, daß ich nicht daran geglaubt hätte. 
Nicht aus Vertrauen auf die Vertragstreue Rumä⸗ 
niens, ich hätte aber geglaubt, daß das eigenſte In⸗ 
tereſſe Rumänien von dieſem Schritte abhalten 
werde. Denn das iſt wohl ſicher, daß, ſoweit ſich im 
Augenblick vorausſehen läßt, Rumänien in der 
nächſten Zeit den Schauplatz furchtbarer Kämpfe ab⸗ 
geben wird. Mag der Krieg nun ausgehen, wie er 
will, Rumänien wird dabei unter allen Umſtänden 
unter die Räder kommen. Aber — das iſt meine 
felſenfeſte überzeugung — dieſer Weltkrieg wird 
nicht durch das Eingreifen eines Staates wie Nu: 
mänien entſchieden.“ Bezüglich der Frage des 
Heereserſatzes äußerte ſich Graf Hertling u. a.: 
„Auch die Frage des Heereserſatzes macht uns keine 
Sorgen. Eine Erweiterung der Landſturmpflicht iſt 
bei uns noch nicht erfolgt und iſt, wie kürzlich aus⸗ 
drücklich konſtatiert wurde, überhaupt nicht in Aus⸗ 
ſicht genommen. Die unerſchöpfte deutſche Volkskraft 
bewährt ſich auch hier aufs beſte.“ Graf Hertling 
ging dann auf die wirtſchaftliche Lage und die Er⸗ 
nährungsfragen ein, wobei er meinte, einen ſchla⸗ 
genden Beweis für Deutſchlands gute wirtſchaftliche 
Lage hätten die glänzenden Ergebniſſe der bis⸗ 
herigen Kriegsanleihen geliefert, auch die neue 
wird ſicher ein ſehr befriedigendes Ergebnis haben. 
„In der Ernährungsfrage habe alle und jede Er⸗ 
fahrung gefehlt; alle Schwierigkeiten ſeien aber bis⸗ 
her überwunden worden, und die beſtehenden Män⸗ 
gel würden mit der fortſchreitenden Verheſſerung 
der Organiſation zu beheben ſein. Durch die günſtige 
Ernte würden ſicherlich für ein weiteres Jahr die 
Aushungerungspläne unſerer Feinde zunichte ge⸗ 
worden ſein. Das deutſche Volk ſtehe, ſo führte der 
Graf weiter aus, in ſeiner überwältigenden Mehr⸗ 
heit heute ebenſo feſt wie am erſten Tage des Krie⸗ 
ges hinter ſeinem Kaiſer und ſeinen Fürſten, durch⸗ 
drungen von nur einem Willen, dem Willen zum 
Sieg und dem Willen, dem Vaterlande die Unab⸗ 
hängigkeit und das Recht zu friedlichem Fortſchritt 
zu ſichern. Wenn die Feinde auf Verſtimmungen 
unter den deutſchen Einzelſtaaten ſpekulierten, 
würden ſie eine tiefe Enttäuſchung erleben. Deutſch⸗ 
land ſtehe als eine untrennbare Nation da, die das 
Schwert zur Solidarität zuſammengeſchmiedet habe 
und die kein fremdes Schwert wieder auseinander 
reißen könne. Bei der letzten Tagung des Bundes⸗ 
ratsausſchuſſes für auswärtige Augelegenheiten 
ſeien, ſo erklärte Graf Hertling auf eine weitere 


Die ungarländiigen Rumänen. 


Das in Budapeſt erſcheinende rumäniſche Tage⸗ 
blatt „Joi Popurulai“ beſpricht die rumäniſche 
Kriegserklärung und ſagt: Unſer heißeſter Wunſch 
iſt immer geweſen, daß Rumänien an der Seite der 
Zentralmächte ſtände. Nachdem dies nicht geſchehen 
iſt, müſſen wir der neuen Lage volles Verſtändnis 
entgegenbringen. Jedes Band mit den Rumänen 
des Königreiches iſt zerriſſen. Wir verharren in 
Treue zu Thron und Vaterland. Wir haben der 
Fahne Treue geſchworen, und wir werden mit der⸗ 
ſelben Tapferkeit und Loyalität für ihren Ruhm und 
Sieg kämpfen, wie bisher. Wir mahnen unſere 
Stammesgenoſſen in Siebenbürgen und Ungarn, 
ihre Ruhe zu bewahren. Wir ungarländiſche Nu⸗ 
mänen halten dem ungariſchen Vaterland die Treue. 
Wir müſſen uns mit den Intereſſen unſeres unga⸗ 
riſchen Vaterlandes identifizieren, damit uns nicht 
der Vorwurf treffe, als ob Rumänen nicht gute Pa⸗ 
trioten und treue Söhne des Vaterlandes wären. 

In einer außerordentlichen Verſammlung des 
Komitatsausſchuſſes von Szolzol Doboka erklärte 
der Präſident der Nationalitätenpartei des Reiches, 
der rumäniſche Reichstagsabgeordnete Michali 
namens der ungarländiſchen Rumänen, nachdem 
Rumänien anſtatt zur Verteidigung unſerer gemein⸗ 
ſamen Exiſtenzintereſſen an unſerer Seite in den 
Krieg einzutreten, als neuer Feind gegen unſere 
Monarchie auftritt, erklären wir, daß unſere bis⸗ 
herige traditionelle Treue zu Krone und Vaterland 
nicht erſchüttert iſt. — Die Verſammlung nahm 
dieſe Erklärung mit Begeiſterung zur Kenntnis. 


Der Rumänenklub des öſterreichiſchen Abgeord⸗ 
netenhauſes verſendet folgende Erklärung: Die Ab⸗ 
geordneten des rumäniſchen Volkes der Bukowing 
können den Anſchluß Numäniens an Rußland nicht 
faſſen. Nach ihrer überzeugung iſt er ein Unglück 
für den ganzen rumäniſchen Volksſtamm, deſſen Be⸗ 
ſtand durch einen Sieg Rußlands geradezu verneint 
werden würde. Unter dieſen Umſtänden beklagen ſie 
aufs tiefſte die Kriegserklärung Rumäniens und 
verharren ebenſo wie das rumäniſche Volk der Buko⸗ 
wina, das ſeine Liebe für Kaiſer und Reich mit 
ſeinem Blute beſiegelt hat, nach wie vor in unver⸗ 
brüchlicher Treue zu Sſterreich. 


m ‚ ͤ᷑ͥũ¶...f 


Die telegraphiſche Verbindung mit Rumänien. Frage, alle einſchlägigen Angelegenheiten noch nie 


jo ausführlich beſprochen worden, wie diesmal. Das 
mit gewänne auch die Tatſache, daß ſich die ſämt⸗ 
lichen leitenden Miniſter der im Ausſchuß vertrete⸗ 
nen Regierungen für die som Reichskanzler geführte 
Politik ausgeſprochen hätten, ganz beſondere Be⸗ 
deutung. Von einer Wiederaufnahme des rückſichts⸗ 
loſen U⸗Bootskrieges habe er bisher nichts gehört, 
und er glaube, er würde wohl davon benachrichtigt 
ſein, wenn ſo etwas in Erwägung gezogen wäre. 
Auf die Frage nach Deutſchlands Kriegszielen ant⸗ 
wortete der Graf u. a.: „Die Exiſtenz Deutſchlands, 
die Unabhängigkeit der Nation, die zukünftige 
Sicherheit des deutſchen Volkes in der friedlichen 
Entwicklung ſeiner ökonomiſchen, induſtriellen und 
politiſchen Verhältniſſe, das ſind Deutſchlands 
Kriegsziele, das iſt es, was das deutſche Volk ver⸗ 
teidigt, dafür gibt Deutſchland fein beſtes Blut her, 
dafür kämpfen wir. Wir wünſchen nicht, irgend ein 
Volk zu vernichten oder irgend eine Nation zu zer⸗ 
ſchmettern. Wir haben auch nicht den Wunſch, den 
König von England, den Präſidenten von Frank⸗ 
reich oder den Zaren in Ketten nach Berlin zu 
bringen. Wir überlaſſen ſolche offen zugeſtandenen 
Kriegsziele unſern Feinden. Wir müſſen und werden 
kämpfen, ſolange England das klar betonte Ziel ver⸗ 
folgt, das deutſche Volk zu vernichten und uns als 
Diktator Vorſchriften zu machen, wie unſer Volk 
regiert werden ſoll.“ Auf die Frage nach den deut⸗ 
ſchen Friedensbedingungen verwies dann Graf Hert⸗ 
ling auf die Reden des Reichskanzlers, in denen 
nach der damaligen Kriegslage eine Amſchreibung 
deſſen gegeben ſei, wie ſich der Reichskanzler den 
Frieden denke. Die Friedensbedingungen würden 
ſich natürlich nach der Kriegslage beim Friedens⸗ 
ſchluß richten. Wenn mit Gottes Hilfe, ſo ſchloß der 
Graf, uns der Sieg beſchieden iſt, dann verſteht es 
ſich von ſelbſt, daß wir uns gegen ühnliche Überfälle 
für die Zukunft ſchützen werden. Das iſt unſer 
Kriegsziel.“ 
FF m m m 


Politiſche Tagesſchau. 
Planmäßige Ermordung von Verwundeten und Ge⸗ 
fangenen durch franzöſiſche Soldaten. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ veröffentlicht eine Reihe 
von Protokollen über eidliche Zeugenausſagen, aus 
denen hervorgeht, daß franzöſiſche Soldaten, größten⸗ 
teils auf Geheiß ihrer Offiziere, deutſche Soldaten, 
die ſich ergeben hatten oder verwundet waren, kalt⸗ 
herzig ermordeten. Das Blatt bemerkt dazu ein⸗ 
leitend: Umfangreiche Aktenbünde geben Zeugnis 
von Gewaltakten und unerhörten Schandtaten an 
wehrloſen, teilweiſe ſchwer verwundeten deutſchen 
Heeresangehörigen. Meuchleriſche Tötung von Ge⸗ 
fangenen, planmäßige Ermordung von wehrloſen 
Menſchen, grauſame Verſtümmelung von unglück⸗ 
lichen Verwundeten, rohe Mißhandlung, gehäſſige 
Beleidigung und ſchamloſe Plünderung bezeichnen 
die Spuren des franzöſiſchen Heeres, ſo ſein Weg 
den der deutſchen Truppen kreuzte. Nachdem die 
franzöſiſche Preſſe durch maßloſe Verleumdung 
gegen Deutſchland immer deutlicher die Abſicht er⸗ 
kennen ließ, den deutſchen Namen im Ausland ſyſte⸗ 
matiſch zu erniedrigen, ja, zu entwürdigen, ſoll aller 
Welt gezeigt werden, daß franzöſiſche Kultur und 
Menſchlichkeit nichts weiter ſind als Eigenlob und 
daß wahre Menſchlichkeit nicht zu finden iſt bei 
einem Volke, das in verblendetem Haß ſich aller 
Menſchenwürde entäußert hat. 


Moda ſich erſtreckt, auf dem heute türkiſche Truppen 
ihre letzten Vorbereitungen für den Transport mit 
der Bagdadbahn treffen. 

Nachdem der Dampfer an der Rampe vor dem 
mächtigen Bahnhofsgebäude feſtgemacht hat, beginnt 
ſofort der Abtransport, und nun erſt gewinnt der 
Rieſenbau das Herz eines jeden Reiſenden durch 
ſeine außerordentlich praktiſche Anlage im Innern. 
Durch ſechs Stockwerke erſtrecken ſich die Arbeits⸗ 
räume der anatoliſchen und der Bagdad⸗Bahn. Im 
Erdgeſchoß aber iſt alles für die Reiſenden und ihre 
Bedürfniſſe freigehalten. Man glaubt unwillkür⸗ 
lich, auf einem der größten deutſchen Hauptbahn⸗ 
höfe zu ſtehen. Eine große Anzahl, zumteil ganz 
neuerbauter Schienenſtränge ermöglicht die ſchnelle 
und bequeme Abfertigung der Zivil⸗ wie der mili⸗ 
täriſchen Reiſenden, die vollſtändig getrennt ge⸗ 
handhabt wird. Denn unbekümmert um den Krieg 
gehen ja die Vorortzüge der anatoliſchen Bahn bis 
hinüber an den Golf von Ismid, und zwei Tages⸗ 
züge vermitteln auch jetzt noch den nur wenig ein⸗ 
geſchränkten Zivilverkehr nach dem Innern über 
Eſchki⸗Schehir, Konia und dem rund 1000 Kilometer 
von Konſtantinopel entfernten Kara⸗Pounar. Bis 
Ismid iſt die Bahn ſogar viergleiſig ausgebaut 
und durchweg mit den allerneueſten Signal⸗ und 
verkehrstechniſchen Apparaten ausgerüſtet. Das 
Schienenmaterial iſt von Krupp und der Dort⸗ 
munder Union geliefert, das geſamte Signalweſen 
von Siemens u. Halske in Berlin eingerichtet. 


weltabgewandten Derwiſche, die in einem abge⸗ 
teilten Raum des Dampfers eng zuſammengerückten 
„Hanums“ mit ihren ſchwarzen Tſchartſchaffs und 
ihren gleichfalls ſchwarzen Seidenſchleiern vor den 
ſchönen und klugen Geſichtern, und ſchließlich die 
ſtolzen Offiziere und Mannſchaften der türkiſchen 
Armee, die gleich ihnen hinüber nach Haidar⸗Paſcha 
wollen, von wo aus die Expedition ins Innere vor 


ſich geht. 


Der Bahnhof der Bagdadbahn in Haidar⸗Paſcha 
iſt für jeden, der ihn zum erſtenmal ſieht, eine über⸗ 
raſchung. Für die Türken war er eine zunächſt 
wenig angenehme, da ſich der ungeheure, etwas 
kaſernenartig anmutende graugrüne Palaſt auf 
keinen Fall der vollkommenen orientaliſchen Land⸗ 
ſchaft anpaßte. Es iſt, als ob die Bagdadbahn 
bewußt einen rein deutſchen Renaiſſancebau mitten 
in die ehemalige Wildnis der Landeſtelle von 
Haidar⸗Paſcha hingeſetzt hat, um dadurch den ehe⸗ 
mals im Orient ſo einflußreichen Engländern und 
Franzoſen anzudeuten, daß von hier aus ein 
deutſcher Schienenſtrang ins Herz des Orients 
führen ſoll. Und auch manchem Deutſchen ſagt das 
Außere des Baues nicht viel. Um ihn errichten zu 
können, mußte die Bauſtelle weit ins Meer vor⸗ 
getrieben und ſie ſelbſt durch einen gewaltigen, 
4% Meter über den Meeresſpiegel ragenden 
Wellenbrecher geſchützt werden. Zur Linken des 
Gebäudes liegen die Ladebühnen für Hafen und 
Eiſenbahn mit großen Warenſchuppen und mehreren 
mächtigen Silos für das von Anatolien kommende Jedes, auch das kleinſte, Stationsgebäude iſt in 
Getreide, ſowie große Krane und Magazinhäuſer, bewußter Abſicht nach den neueſten deutſchen Grund⸗ 
während rechts davon der Strand hinüber nach sätzen in Plan und Zeichnung durch die Firma 


Philipp Holtmann in Frankfurt a. M. erbaut. Die 
Fahrkarten und Gepäckſchalter muten in ihrer über⸗ 
ſichtlichen Anlage urdeutſch an, und ſobald die 
Kriegserklärung der feindlichen Staaten an die 
Türkei den Gebrauch ihrer Sprachen von ſelbſt ver⸗ 
bot, ſind auch mit zauberhafter Schnelligkeit alle 
fremdländiſchen Inſchriften auf der anatoliſchen 
und Bagdad⸗Bahn verſchwunden. Selbſt ihr frühe⸗ 
rer franzöſiſch⸗ſchweizeriſcher Direktor iſt zur Taten⸗ 
loſigkeit verurteilt worden und friſtet traurig ſein 
Daſein bei täglich einer Flaſche Sekt im Kaffee 
Lebon in der großen Peraſtraße. 

Selbſtverſtändlich ſind auch die Lokomotiven und 
Wagen der Bahn deutſches Erzeugnis, nur zumteil 
tragen ſie noch die alte Firma C. F. O. A. (Chemin 
de fer Ottomane d'Anatolie). Die Mehrzahl der 
Wagen zeigt bereits die kurze, aber bezeichnende 
Inſchrift „Bagdad“. Die Züge für die Zivil⸗ 
bevölkerung haben wie bei uns in der erſten Klaſſe 
die roten Plüſchpolſterbänke, in der zweiten die 
gleichen in grau, während die hell und luftig ge⸗ 
haltenen Wagen dritter Klaſſe durchaus unſeren 
deutſchen gleichen. Auch die Sauberkeit der Wagen 
läßt nichts zu wünſchen übrig, und die bedienenden 
Schaffner, die in eleganter dunkelblauer Uniform 
mit ſilbernen geſtickten Abzeichen darauf erſcheinen, 
ſind höflich, zuvorkommend und ſehr ſprachgewandt. 

Ein hübſches Andenken für jeden Feldgrauen 
ſind naturgemäß die Fahrkarten, die freilich bei 
den Truppentransporten nicht in Frage kommen. 
Sie ſind in den türkiſchen Landesfarben weiß⸗rot 
gehalten und geben in türkiſcher und deutſcher 
Sprache die Fahrtrichtung und die Preiſe an. 
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Zu der durch die neuen Exeigniſſe geſchaffenen 

Kriegslage 
ſchreibt der radikale ſchweizeriſche Senator Humbert 
u. a.: Die von den Alliierten zu löſende Aufgabe ſei 
furchtbar groß. Deutſchland ſei noch lange nicht 
niedergerungen. Infolge ſeiner beiſpiellos mächti⸗ 
gen kriegeriſchen Organiſation könne es noch lange 
durchhalten. Seine kräftige politiſche und militä⸗ 
riſche Disziplin halte es, wie von einem Stahl⸗ 
panzer umſchloſſen, zuſammen. Auch habe man 
keinerlei Gewißheit darüber, ob die Deutſchen nicht 
unerwartet einen neuen großen Schlag führen 
würden. 


Neutralitätserklärung der Schweiz. 

Aus Anlaß der Kriegserklärung Italiens an 
Deutſchland und des Eintritts Rumäniens in den 
Krieg hat der ſchweizeriſche Bunvesrat ſeine früheren 
Erklärungen, betreffend Handhabung ſtrikteſter Neu⸗ 
tralität gegenüber den kriegführenden Staaten, be⸗ 
ſtätigt. Das politiſche Departement hat dies den 
auswärtigen Regierungen durch Vermittlung der 
ſchweizeriſchen Geſandtſchaften zur Kenntnis ge⸗ 
bracht. 


Beſchlagnahme aller deutſchen Schiffe in Italien. 

Nach der „Agenzia Nazionale“ beabſichtigt das 
italieniſche Marineminiſterium, alle deutſchen 
Schiffe, darunter vier große Einheiten, zu beſchlag⸗ 
nahmen. 


Der Kriegsenthuſiasmus in Nom. 

Wie aus Nom gemeldet wird, verbreitete ſich 
Sonntag nachmittags plötzlich in den von politiſchen 
Kreiſen beſuchten Cafés die Nachricht, daß der Mi⸗ 
niſterrat die Kriegserklärung an Deutſchland be⸗ 
ſchloſſen habe. In den Redaktionen, Telegraphen⸗ 
büros und Cafés herrſchte eine fieberhafte Auf⸗ 
regung, ſchon vorzeitig wurden überall Fahnen her⸗ 
gusgeitedt, und die Studenten veranſtalteten einen 
Umzug unter Vocontragung von Fahnen und Hoch⸗ 
rufen auf Frankreich nebſt Schmährufen auf Deutſch⸗ 
land. Als dann zwiſchen 7 und 8 Uhr abends die 
Kriegserklärung amtlich bekanntgegeben wurde, 
wimmelten alle Straßen von zahlloſen Menſchen, 
die enthuſiaſtiſche Kundgebungen veranſtalteten. In 
den Theatern wurden die Vorſtellungen unter⸗ 
brochen, die Orcheſter mußten die Nationalhymnen 
der Verbandsmächte unter toſendem Beifall ſpielen, 
ebenſo wurde der Königsmarſch von den Orcheſtern 
in den Cafés immer wieder verlangt. Dann ſetzten 
ſich die Menſchenmaſſen in Bewegung, auf dem 
Colonna⸗Platze wurde die Dankhymne geſungen. 
Bis Mitternacht durchzog die Menge die Stadt. — 
Ahnliche Kundgebungen fanden auch in andern 
Städten ſtatt, wie Turin, Genua, Bologna, beſonders 
aber in Mailand, wo ſie einen großen Umfang an⸗ 
nahmen. Überall wurde zu gleicher Zeit verkündet, 
daß auch Rumänien den Krieg bereits erklärt habe, 
obwohl zu jener Stunde das Ereignis in Wirklich⸗ 
keit noch nicht erfolgt war. 


Deutſchfeindliches aus Rom. 

Forriete della Sera“ meldet aus Rom, am 
Dienstag ſeien auf dem Kapitol die Inſchriften, die 
an den Beſuch Kaiſer Wilhelms II. erinnerten, im 
Auftrage der ſtädtiſchen Behörden entfernt worden. 


Eine falſche Anſchuldigung gegen Deutſchland. 

„Berlingske Tidende“ gibt eine von „Aften⸗ 
poſten“ in Chriſtiania erwähntes Gerücht wieder, 
Deutſchland beabſichtige, engliſche Bunkerkohle auf 
neutralen Schiffen zur Bannware zu erklären, und 


bemerkt dazu u. a.: Wenn das ſich beſtätigt, wird 


ſich eine außerordentlich ernſtliche Lage ergeben, 
denn dies würde die einſchneidendſte aller Maß⸗ 
nahmen der Kriegführenden gegen die neutrale 
Schiffahrt ſein, da ſie in Wirklichkeit gleichbedeutend 
wäre mit dem Verbot aller neutralen Schiffahrt. 
„Berlingske Tidende“ hält das Gerücht für unglaub⸗ 
würdig. Jedenfalls werde es nicht ſo buchſtäblich 
aufgefaßt werden dürfen, wie „Aftenpoſten“ er⸗ 
zählt. W. B. bemerkt dazu: Nach den von uns ein⸗ 
gezogenen Erkundigungen iſt dieſe Nachricht nicht 
zutreffend. Eine entſprechende Maßnahme iſt nicht 
von Deutſchland, wohl aber, wie bekannt, ſeinerzeit 
von England getroffen worden. 


Deutſcher Einſpruch gegen die Behandlung der 
Kriegsgefangenen in Rußland. 

Unter der überſchrift „Dantes Hölle in Rußland“ 
ſchreibt die „Nordd. Allgem. Ztg.“ u. a., alle ſchauder⸗ 
haften Schilderungen über die Lage der Kriegsge⸗ 
fangenen in Rußland werden übertroffen durch ein⸗ 


wandsfreie Berichte, die von entflohenen Gefange⸗ 


nen erſtattet und erſt unlängſt zur Kenntnis der 
deutſchen Regierung gelangt find. Die deutſche Re⸗ 
gierung hat gegen dieſe furchtbaren Zuſtände bei 
der ruſſiſchen Regierung energiſch Einſpruch erhoben 
und unverzügliche Abſtellung gefordert. 


Zur Lage in Griechenland. 

Beim Rücktritt des griechiſchen Generalſtabschefs 
wie ſeines Stellvertreters ſtellen die Berliner Blät⸗ 
ter feſt, daß ſie mit ihren Sympathien auf Seite der 
Mittelmächte ſtanden, deren ehrliche Handlungs⸗ 
weiſe gegenüber Griechenland ſie erkannten. 


Mordanſchlag gegen den griechiſchen General⸗ 

ſtabschef. 

Nach einer Meldung der „Information“ aus 
Athen teilte der griechiſche Generalſtabschef Dus⸗ 
manis dem Miniſterium des Innern mit, daß eine 
Verſchwörung der Venizeliſten gegen den griechi⸗ 
ſchen Generalſtab geplant war, und daß insbeſondere 
der Direktor der „Nea Hellas“, Cutucio, geplant 
hatte, ihn, Dusmanis, zu ermorden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 30. Auguſt 1916. 


— Wie der „Deutſche Reichsanzeiger“ und „Preu⸗ 
ßiſche Staatsanzeiger“ mitteiſt, iſt dem General der 
Kavallerie z. D. von Bernhardi, zur Zeit Führer 
einer Armeegruppe, und dem Oberſten Heye, Chef 
des Generalſtabes einer Armeeabteilung, der Orden 
Pour le mérite verliehen worden. Exzellenz von 
Bernhardi war bis etwa vor einem Jahre ſtellver⸗ 
tretender General des 5. Armeekorps in Poſen. 

— Dr. jur. Viktor Graf Henckel v. Donnersmarck, 
kaiſerlicher Wirklicher Geheimrat und Gefandter 


3. D., Mt auf Schloß Hirſchhügel bei Ahlſtädt in Thu⸗ K 


ringen im Alter von 61 Jahrengeſtorben. 

— In das Kriegsernährungsamt berufen wurde 
Stadtrat Dr. Krüger aus Dresden. Er wird im 
Vorſtand des Amtes der Nachfolger des Oberbürger⸗ 
meiſters Dr. Dehne aus Placen. Dr. Krüger war 
bisher Vorſtand des Dresdener Lebensmittelamtes. 

— Die Errichtung einer Reichsverteilungsſtelle 
für Eier wird nunmehr durch den Präſidenten des 
Kriegsernährungsamtes im „Reichsanzeiger“ amt⸗ 
lich bekannt gemacht. Sitz der Reichsverteilungs⸗ 
ſtelle iſt Berlin. 

— Wie das „Berl. Tagebl.“ erfährt, haben die 
Verwaltungsorgane der landwirtſchaftlichen Zen⸗ 
traldarlehnskaſſe für Deutſchland beſchloſſen, für die 
Zentralkaſſe und die ihr angeſchloſſenen Spar⸗ und 
Darlehnskaſſenvereine (Raiffeiſen⸗Organiſation) zur 


fünften Kriegsanleihe vorläufig 60 Millionen Mark d 
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zu zeichnen. An den früheren Kriegsanleihen iſt die 
Raiffeiſen⸗Organiſation insgeſavit mit 267 Millio⸗ 
nen Mark beteiligt. 

Stuttgart, 29. Auguſt. Die Volksſpende für die 
deutſchen Kriegs und Zivilgefangenen ergab in 
Württemberg 850 000 Mk. 


Heer und Flotte. 


Der erſte Generalquartiermeiſter. 


General Ludendorff iſt, wie gemeldet, zum 
erſten Generalquartiermeiſter ernannt worden. 
Damit iſt eine neue Stellung im Generalſtab des 
Feldheeres geſchaffen worden. Bisher gab es über⸗ 

upt nur einen Generalquartiermeiſter. Bei Be⸗ 
ginn des Weltkrieges war es der General von 
Stein, der namentlich durch die von ihm verfaßten 
und unterſchriebenen Heeresberichte bekannt gewor⸗ 
den iſt. Später trat an ſeine Stelle der General 


Strandung eines amerikaniſchen Linienſchiffes. 


Aus San Domingo meldet die „Agence 
8 „: Das amerikaniſche Linienſchiff „Mem- 
phis“ iſt durch einen Sturm gegen die Küſte ge⸗ 
worfen worden. Es werden die größten Anſtren⸗ 
gungen gemacht, um die 1060 Mann ſtarke Beſatzung 
zu retten. — Nach einem Reuter⸗Telegramm aus 
San Domingo wurden von dem am Dienstag durch 
eine Flutwelle geſchleuderten amerikaniſchen 
Kreuzer „Memphis“ (früher „Tenneſſee“) auf die 
Felſen im äußerſten Hafen wahrſcheinlich die ganze 
Beſatzung gerettet, mit Ausnahme von 
20 Mann, die in einer Barkaſſe nach dem Schiff 
zurückkehrten und ertranken. 


Ausland. | 

Vliſſingen, 29. Auguſt. Mit dem Poſtdampfe 
aus England ſind deutſche Zivilinternierte ange⸗ 
kommen. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 1. September. 1915 Erſtür⸗ 
mung der Forts 4 und 4a von Grodno. Einnahme 
von Brody. 1914 Sieg der Armee des ischen 
Kronprinzen über zehn franzöſiſche Korps zwiſchen 
Verdun und Reims. 1912 f Albert von Speidel, 
. Generalintendant des Münchener Hof⸗ 
theaters. 1907 Ermordung des perſiſchen Groß⸗ 
weſirs Ali har Khan. 1870 Siegreiche Schlacht 
bei Sedan. 1868 * Prinz Karl Arien von Hohen⸗ 
zollern. 1863 Ende des deutſchen Fürſtentages in 
Frankfurt am Main. 1842 Julius Ritter von 
Payer, bekannter öſterreichiſcher Nordpolfahrer. 
1813 Ernennung des Marſchalls Ney zum Ober⸗ 
befehlshaber der „Armee de Berlin“. 1774 f Lud⸗ 
wig Hölty, bekannter deutſcher Dichter. 


Thorn, 31. Auguſt 1916. 


— (Perſonal veränderungen in der 
Armee.) Zum Hauptmann befördert: der Ober⸗ 


leutnant d. R. a. D. Hermkes (Aachen), zuletzt von g 


der Reſerve des Fußart.⸗Regts. 10, jetzt im Erſaßtz⸗ 
atl. des Fußart⸗Regts. 11; zum Leutnant d. R. 
befördert: der Vizefeldwebel Moſich (Thorn) im 
Reſ.⸗Inf.⸗Kegt. 9; zum Fähnrich befördert: der 
Unteroffizier Ponndorf im Fußart.⸗Regt. 11, jetzt 
im Reſ.⸗Fußart.⸗Regt. 11. 
— (Perſonakien von der en. Kirche.) 
Der ſeitherige e in Bentſchen, Provinz 
Poſen, Karl Wilhelm Eugen Stumpf, üt zum 
Pfarrer an der Kirche in Ladekopp, Diözeje 
Marienburg, berufen und peſtetic worden. 
— (Thorner Schöffengericht.) In der 
N Kizung führte den Vorſitz Gerichtsaſſeſſor 
ollenberg; chöffen waren Beſitzer Meyer⸗ 
Stewken und Reſtaurateur Schulz. Wegen Land⸗ 
treichens und Bettelns wurde frühere 
Hausdiener Auguſt Klanowski, der ſich oon Beelitz 
bis nach Ottlotſchin durchgefochten, zu 4 Wochen 
Haft verurteilt. — Der Kutſcher Auguſt Haſe, der 
Hilfspoſtillon beſchäftigt war, hatte die Militär- 
v nach der Stelle im Viktoria⸗ 


als 
pabete 


om Haupt 


garten zu fahren und abzulat 


| erhielt er eine Geldſtrafe von 50 Mark 
oder 5 Tage Gefängnis. — Der Droſchkenbeſitzer 
Johann D. war angeklagt, einen Fahrgaſt 
übervorteilt zu haben. Er hatte dem Fabrik⸗ 
beſitzer D. für eine Fahrt hin und zurück zur Flieger⸗ 
ſtation nebſt 2 Stunden Wartezeit 11,50 ſtatt 5,50 


letzter Zeit 
an Soldatenpaketen zugenommen 
atten, wurde er Seobachtet. Obekpoſtſekretär R. 
ekundet, daß er von ſeinem Amtszimmer, von wo 
er alles genau überſehen konnte, bemerkte, wie der 
Angeklagte zum Schluß mit einem 

ntierte und dieſes nicht ablud. Er 
oſtwagen nachſehen, und das fragliche 


die Verluſte 


ſofort den 


“niet herum⸗ Thor 


Paket, das als 


der zwei Kriegsjahre ergänzt und erweitert. In 
drei fortſchreitenden Kurſen wurden Helferinnen zu 
Hilfsſchweſtern weitergebildet und außerdem no 

zwei Anterrichtskurſe zur Ausbildung von ſtaatlich 
anerkannten Krankenpflegerinnen abgehalten. Die 
Thorner Helferinnen⸗Abteilung hat 69 _ Hilfs 
ſchweſtern, von denen 13 die ſtaatliche Anerkennung 
rankenpflegerin erworben haben. Im ganzen 


Schinken und Speck enthielt, wurde gefunden. Haſe ſiehen zurzeit 74 Helferinnen und Hild schneit, 


darüber 
er das Paket auf der Rückfahrt 


berauben wollen. Der Angeklagte war auch heute fürſorge, 2 im Säuglingsheim, 2 in 


geſtändig und erhielt wegen Unterſchlagung 
unter ee ſeines Alters 1 Woche Ge⸗ 
fängnis. — Wegen Beleidigung hatte ſich der 
Reſtaurateur Emanuel F. zu verantworten. Beim 
sartenipiel war er mit einem Unteroffizier in 
Strett geraten und hatte ſich zu beleidigenden 
Außerungen hinreißen laſſen. Da er ſchon vor⸗ 


Mark abgenommen. Herrn D. erſchien der Preis 
übertrieben hoch, und er wandte ſich deshalb an die 
Polizei. Verdächtig hat ſich der Angeklagte dadurch 
nr daß er am Tage der Terminsvorladung 

i D. erſchien, um ihm die Differenz zurückzugeben 
mit der Bitte, den Strafantrag zurückzuziehen. Der 
Amtsanwalt führt aus, daß ſich die Fälle in letzter 
Zeit häufen. Der Gaſt kann ſich nicht immer gleich 
um den Tarif kümmern, er muß ſich alſo 50 die 
Ehrlichkeit der Kutſcher verlaſſen. Das Urteil 
lautete wegen Betruges auf 60 Mark Geld⸗ 
ſtrafe oder 15 Tage Gefängnis. — Den Glauben, 
daß der heilige Antonius, wenn man inbrünſtig zu 
ihm betet, einem Gelddieb keine Ruhe läßt, bis er 
das Geld wieder zurückbringt, hatte ſich die Plätte⸗ 
rin Anaſtaſia Smorczynski, gebürtig aus Culmſee, 
zunutze gemacht und ſich angeboten, einer Frau Is⸗ 
brand auf dieſe Weiſe zu den ihr geſtohlenen 
200 Mark zu verhelfen. Dabei hatte ſie jt r in 
den Verdacht eines Diebſtahls gebracht und ſchließ⸗ 
lich 2 Monate Gefängnis erhalten. Um ſich reinzu⸗ 
wachen. hatte ſie dann die Zeugin Jaworski des 
Falſcheides bezichtigt. Die Folge davon war, daß 
ſie ſich nunmehr wegen wiſſentlich falſcher 
Anſchuldigung zu verantworten hatte. Nach 
Vernehmung einer Zeugin konnte ſich der Gerichts⸗ 
hof von der Schuld der Angeklagten jedoch nicht 
überzeugen und kam zu einem Freiſpruch. — Der 
Schloſſer Johann Maczkiewicz, zurzeit in Sonnen⸗ 
een in Strafhaft, war wegen Diebſtahls ange: 

agt. 
hieſigen Fortifikation beſchäftigt war, hatte er ſich 
in der Näßmaſchinen⸗ und Fahrradhandlung von 
Alexander Nenné ein Fahrrad auf Abzahlung ge⸗ 
kauft, dieſes aber, ehe es voll bezahlt war, weiter⸗ 
verkauft. Da er ſchon mehrfach vorbeſtraft, erhält 
er 3 Monate Gefängnis. 


Als M. zu Anfang des Krieges auf der 


Die Thorner 
Kriegswohlfahrtspflege. 


Wir ſetzen die in der Nr. 201 dieſer Zeitung 
begonnene Überſicht über die ſegensreiche Wirkſam⸗ 
keit der Ausſchüſſe hier fort und ſchließen daran den 
dringenden Wunſch und die herzliche Bitte, daß der 
Einblick in dieſe ausgebreitete und mühevolle 
Tätigkeit alle unſere Mitbürger dazu bewegen 
möge, am bevorſtehenden hafen an durch reichliche 
Spenden die Grundlage ſchaffen zu helfen für die 
weitere Arbeit zum beſten unſerer Helden an der 
Front und aller Bedrängnis in der Heimat. 

Unterausſchuß III (Beschaffung von Lebens⸗ 
mitteln und Brennſtoffen). 

Unterausſchuß IV (Familienfürſorge). 

Die Tätigkeit des Anterausſchuſſes III iſt im 
Laufe dieſes Jahres vom Anterausſchuß IV mit⸗ 
übernommen worden. Letzterer hat auch weiterhin 
in der Hauptſache für die Familien der Kriegs⸗ 
teilnehmer geſorgt. Über 2000 Familien ſind regel⸗ 
mäßig wiederkehrend von ſeinen Helferinnen beſucht 


und nach Bedürfnis mit Kartoffeln und anderen 2 


Lebensmitteln, ſowie mit Kohlen unterjtükt; wo 
Krankheit oder Schwächlichkeit der Mütter oder der 


Kinder es erforderlich machte, iſt Milch angewieſen 


worden. Es ſind in dieſem Jahre 2500 Liter Milch 
(für 555 Mark) verabfolgt. An baren Anter⸗ 
ſtützungen ſind, einſchließlich 440 Mark aus der 
Kriegskinderſpende der Kronprinzeſſin, 1161 Mark 
in 95 Fällen gewährt, für Beſchaffung an Lebens⸗ 
4— — und Brennſtoffen find 17 150 Mark ver⸗ 
wendet. 

Ein beſonderer Zweig der Tätigkeit des Anter⸗ 
ausſchuſſes IV iſt die Fürſor e für die Säuglinge 
durch die Unterhaltung des Säuglingsheims. Es 
wurden im Laufe des Jahres 42 Kinder im Heim 
aufgenommen, davon ſind 12, weil dem Säuglings⸗ 
alter entwachſen, in Privatpflege gegeben, 3 dem 
ſtädtiſchen Krankenhauſe zur ene übergeben 
worden. Zurzeit iſt das Säuglingsheim mit 
27 Kindern, der Höchſtzahl, die es aufnehmen kann, 
belegt. Seine Unterhaltung im Laufe des 
Jahres 6660 Mark erfordert. Davon waren Kriegs⸗ 

atengelder 1391 Mark, Pflegegelder a) des Magi⸗ 
1515 1296 Mark, b der Mütter oder Eltern der 

fleglinge 1239 Mark, Geſchenke, 732 Mark, ſodaß 
der Unterausſchuß einen Zuſchuß von 2002 Mark 
leiſten mußte. Wenn auch die Unterhaltungskoſten 
des Heims erheblich ſind, ſo iſt die Fürſorge für 
die Säuglinge doch eine dringende Notwendigkeit. 
Die Säuglingsſterblichkeit iſt ſo groß, daß mit allen 
Kräften an ihrer Herabminderung gearbeitet wer⸗ 
den muß. Die im Heim erzielten Erfolge waren 
recht erfreulich. Durch die Einführung einer ein⸗ 
gehend ſachgemäßen Überwachung der Ziehmütter 
und ihrer Haltekinder iſt auch für das weitere Ge⸗ 
en der aus dem Heim entlaſſenen Pfleglinge 
eſorgt. 

Unterausſchuß V (Soldatenfürſorge). Der Anter⸗ 
ausſchuß V der Thorner Kriegswohlfahrtspflege 
umfaßt die Aach Roten Kreuzes, 
gemeinſam ausgeübt vom ten Kreuz, Männer⸗ 
verein und dem Vaterl. Frauenverein. Er ne 
bisher fünf Hauptaufgaben, und zwar: 1. Geſtellung 
Meat e friſchungsſtele a 958 Weſchſel 
perſonal, 2. die Erfriſchungsſtelle an der Weichſel, 
3. das Soldatenheim, 4. die Verband⸗ 
friſchungsſtelte auf dem Hauptbahnhof, 
Liebesgabenſammlung. 

1. Transporiperſonal ſtellt und bildet aus der 
Rote Kreuz⸗Männerverein in ſeiner Sanitäts⸗ 
kolonne. Zurzeit ſind 16 Mann in der Etappe bei 
der freiwilligen Krankenpflege und 18 Mann ſeit 
Kriegsbeginn in abwechſelnder Tag⸗ und Nacht⸗ 
ſchicht bei der Verband⸗ und Erfriſchungsſtele auf 
dem Hauptbahnhof tätig. 

Die Helferinnen⸗Abteilung des Vaterl. Frauen⸗ 
vereins hat den Beſtand des 8 Pflege⸗ 
perſonals durch ſechs Ausbildungskurſe 


und Er⸗ 
5. die 


während 


leich vernommen, gab ſchlietzlich zu, daß 0 1 
habe öffnen und und zwar 62 in Lagaretten, 5 in 


des hieſigen Vaterl. Frauenvereins in der Ar eit, 
der Familien⸗ 
der Verband, 
ſtelle des Hauptbahnhofs und 3 im Geſchäftszimme 
des Roten Kreuzes. Für die Zwecke der Abteilung 
Im Bag in der Kriegszeit 1836 Mark verbraucht 
worden. 

2. Die Erſriſchungsſtelle an der Weichſel hat von 
März bis November 1915 alle auf der Weichſel an⸗ 
kommenden Lazarelt⸗ und Krankenſchifſe mit Er 
friſchungen und Liebesgaben bedacht; es ſind in 
dieſer Jeit 63 Krankentransporte verſorgt worden. 
In dieſem Jahre ſind keine Lazarettſchiffe mehr die 
Weichſel herabgekommen. 8 

3. Unfer Soldatenheim hatte äußerſt regen Zu⸗ 
ſpruch ſeitens der Feldgrauen, die hier ohne große 
Koſten ihre Freizeit wie im eigenen Heim ver⸗ 
bringen können; ſein Fortbeſtehen erfordert aber 


unter den jetzigen ſchwierigen Wirtſchaftsverhält⸗ 
niſſen großes Geſchick und geſchäftliche Gewa = 


der Leitung, ſowie treuejle Hingabe aller 
arbeiterinnen. Trotz äußerſt billiger Preiſe ſind in 
der Woche Tagesumſätze von 200 Mark und Sonn⸗ 
tags bis 700 Mark erreicht worden. Die aus⸗ 
gelegten Zeitungen und die gute, umfangrei 
Bücherei im Heim werden ſehr viel benutzt, und 
vielfach dargebotene Unterhaltungen — Lieder und 
Inſtrumentalmufik, ernſte und humoriſtiſche Vor⸗ 
träge — werden mit Freuden entgegengenommen. 
Jeden Mittwoch Nachmittag finden 200—250 Feld- 
graue aus den Lazaretten als Gäſte des Heims bei 
Kaffee und Kuchen und verſchiedenartigen Vor⸗ 
trägen eine angenehme Erholung. 

4. Die Verband⸗ und Erfriſchungsſtelle cuf dem 
Hauptbahnhof, die auch den gefunden reiſenden Sol 
daten zugängig iſt, wird von 54 Damen umfhtig 
verſehen. Fer wird außer Kaffee und Tee au 
Wunſch auch eine nahrhafte Suppe gereicht. Ge⸗ 
tränkportionen werden im Durchſchnitt a 1200 
bis 1800 verausgabt, aber an manchen Tagen iſt 
die Zahl auch ſchon auf 11 000—12 000 und mehr 
geſtiegen. Suppe kommt mit 200—500 Portionen 
käglich zur Verteilung. Liebesgaben jeder Art, wie 
Strümpfe, Hemden, 1 Fußlappen, Soh⸗ 
len, Rauchbares und vieles andere, werden vom 
Bahnhof ins Feld mitgenommen. Hier auf der 
Erfriſchungsſtelle wird alles gebraucht, was dem 
Soldaten ſchmeckt, was ihm nötig iſt und ihn 
erfreut. 

Die Verbandſtelle, die einen Verbandraum und 
einen übernachtungsraum mit 6 Betten ese „ 
wird in abwechſelndem Dienſt von je 2 Schwe tern 
und 2 Mannſchaften der hieſigen Sanitätskolonne 
verſehen und hat ſchon unzähligen Kranken un 
Verwundeten gedient. f 

5. Die drei Liebesgabenſammelſtellen (Frau 
Kommerzienrat Dietrich, Breiteſtraße 35; Frau 
Pfarrer Heuer, Mocker, Bergſtraße 48, und das Ge⸗ 
ſchäftszimmer des Roten Kreuzes, Baderſtraße 18, 
Loge) haben im erſten Kriegsjahre einen ganz ge⸗ 
waltigen AUmſatz gehabt. ank ſehr großer Zu⸗ 
wendungen von außerhalb ſind Liebesgaben 19 
Werte von 450 000 Mark von hier aus der Fron 
und in unſere Lazarette geſandt worden. Im 
zweiten e beträgt die Wertfumme der. 
Liebesgaben infolge der erſchwerten Verhältſti Is 
nur etwa ein Zehntel davon. Unfere vollbelegte 
Lazarette erbitten durch die Schweſtern vom Roten 
Kreuz für ihre beſonders e Kranken 
die dringend erwünſchten Liebesgaben. Erfreu 
licherweiſe iſt es an allen Feſten möglich geweſe e 
den Lazaretten 1 55 Gaben für die 
Kranken zu überweiſen. 

Die Geſamtausgabe für alle Leiſtungen der 
Soldatenfürſorge des Roten Kreuzes beträgt 59 
jetzt 93 743 Mark; dazu find im Laufe der Nit 
Kriegsjahre 33 572 Mark von auswärts ek Bi lle 
gefuche; zugefloſſen. Die nötigen Einkäufe für a 9 
weige der ldatenfürſorge werden, ſoweit © 
irgend angängig iſt, in Thorn gemacht. 5 
r . . 


Uriegs⸗Allerlei. 


Der 10. Gegner. 
Durch die Kriegserklärungen Italiens und RU 
mäniens iſt die Zahl unjerer Feinde auf zehn ange⸗ 
wachſen. Deutſchland ſteht im Kriege mit: 


Rußland .. ſeit dem 1. Anguſt 1914 
Frankreich U " m 3. " * 

Belgien * ” * „* 7 

Eugland 0 * 7 n * 

Serbien B 


Montenegro. „ „ 
Japan — 2 ” " ” 
Portugal! Mai 
SSHHOHEIEn = je „„ 28 Aſiguſt on 
Rumänien „ „ 28. „ 175 
An Rußland, Frankreich, Serbien, Montenegt 
Portugal und Rumänien hat Deutſchland den Krieg 
erklärt, während ihm von den übrigen Staaten. 
Belgien, England, Japan, Italien, der Krieg = 
klärt wurde. 5 


S 
3 


30 Kriegserklärungen. 


1. eſterrelch—Serbien 29. Jul! 194 
2. Deutſchland Rußland 1. Auguſt⸗ 
3. Deutſchland — Frankreich 3. = 5 
4. Belgien —Deutſchland 3. 1 * 
5. England —Deutſchland 5. 5 # 
6. Montenegero— Defterreih 5, 1 4 
7. Deutſchland— Serbien 6. 2 14 
8. Oeſterreich Rußland 6. 7 1 
9. Deutſchland— Montenegro 6. 4 0 
10. Frankreich —Oeſterreich 12. 1 iu 
11. England—Defterreich 13. 5 2 
12. Japan — Deutſchland 23. 9 m 
13. Dejterreig— Japan 25. ” 4 
14. Defterreig— Belgien 28. 7 " 
15. Türtei— Rußland 2. November 
16. Türfei—Frantreid 6. 5 5 
17. Türkei England 6. N 2 
18. Türkei— Belgien 1. „, 1615 
19. Italien — Oeſterreich 23. Mai 
20. Türkei—Italien 22. Auguſt 
21. Bulgarien — Serbien 14. Oktober " 
22. Frankreich Bulgarien 156. = 2 
23. England — Bulgarien 16. 4 5 
24. Italien Bulgarien 17. 4 % 
25. Rubland— Bulgarien 22. „ 


26. Deutſchland—Portugal 9 


27. Itali ö 
28 Italien —Deutſchland 27. Angi wi 
eulſhland— Airtec 2.2 ” 1 
e 0 "ER u „ * 2 
30. Türkei Rumänien 30 8 5 


En Der Kriegsſchaden in Galizien. 


unterrichtete ungen galiziſcher Blätter wird von 
dend = Seite der Kriegsſchaden in Galizien 
fammengefsst: Jahre 1914/16 folgendermaßen zus 

10 8 
bäude 10 Wofnhäufer und 175000 Wirtſchaftsge⸗ 
Milten, 70 pr zerſtört. Obdachlos find 58 225 Fa⸗ 
5 AB 8 rozent des Getreides, 75 Prozent ver⸗ 
toffefernte in wulegattungen, 50 Prozent der Kar⸗ 
1 Oſt Gale We Galnien ſind zugrunde gegangen. 
nähern) an un läßt ſich der Schaden auch nicht an⸗ 
alſte 255 ge den. Von 1 Million Pferde wurde die 
ae a oder getötet. Die Bauern ver⸗ 
90 Prozent 5 die kleinen Grundbeſitzer etwa 
mehr + 2 8 8 Hornviehbeſtandes, was insgeſamt 
vntſchaftli e Million Stück ausmacht. 30 000 land⸗ 
0 iche Maſchinen, 300 000 landwirtſchaftliche 


eräte und mehr als 
400 11e 
Fb arhanden deten 000 Wagen, Schlitten uf. 


die enen in der engliſchen Marine. 
teilt wit ee Bertuftite der engliſchen Marine 
beiti 915 ae zum 18. Juni 818 Offiziere der 
don gehörten 1 im Dienſt umgekommen ſind. Da⸗ 
liczen, i de rei der kanadiſchen, drei der auſtra⸗ 
reſerde Be Seefliegerdienſt an. Die Marine⸗ 
arinereſeroe 111 Offiziere, ferner die freiwillige 
tiere x das Korps der Marineſoldaten 
ff Inn ganzen hat England augenblicklich 


Offiziere, di 
booten geprüft er Kommandanten von Tauch⸗ 


Engliſche Priſengelder. 
der e er Priſengericht hat den Manaſchaften 
Iieridlen Schiffe „Invincible“, „Glasgow“, 
berling zue „Cornwall“ und „Kent“ 2160 Pfund 
1 ie eden für die Verſenkung der deut⸗ 
Berge u le, Schaenbornk, „Gneifenau“, „Rien. 
Manga eipzig“ bei den Falklands⸗Inſeln. Die 
die Versen he des „E. 19“ erhalten 1410 Pfund für 
„Syhn ig der „Undine“ und die Mannſchaften 
Ender, ey 985 Pfund für die Verſenkung der 


Das London 


Prinz Prinzeſſin Ney⸗Elchingen, der 20jährige 
chen Kae Murat, Wachtmeiſter im 6. franzöſi⸗ 
delliſte · d ter Regiment, fand, laut Lyoner „Nou⸗ 
den Tod auf dem Schlachtfeld. 
ie deutſche Kapital in Rumänien. 
het Umg. oe Rapitot Hat ſic in außerordentlich 
8 ellen Ang an rumäniſchen Banken und indu⸗ 
Enten ernehmungen beteiligt. Unter den 
5 5 e von der Direktion der Diskonto⸗Ge⸗ 
Nennen, ihne dete Banca Generale Romana zu 
an der neben e Banca Marmoroſch, Blanc u. Co., 
Handelsgeſen öſterreichiſchem Kapital die Berliner 
dumänſf 5 ſchaft beteiligt iſt. Eine große Menge 


anleihen] „ Vertpapiere (Staats⸗ und Stadt⸗ 
hu ) befinden ſich in deutſchem Beſitz. Das 
nte eſſe an rumäniſchen induſtriellen 


rn 
niche Benunsen betrifft in erſter Linie das rumä⸗ 
richtung nen um. Dieſe Induſtrie verdankt ihre Er⸗ 
deutſchen Kapit ätere glänzende Entwicklung dem 
dug die „Su el und der deutſchen Leitung. Hat ſch 
mit 100 Mice Romana“ zu einem Unternehmen 
dunchſchnitts onen Lei Aktienkapital und einer 
wickelt. erzinſung von etwa 9 Prozent ent⸗ 


Der 

. 
Fr der deutschen aa feine feierliche Weihe. Er ift 
Die deu che hr Etappen⸗Kommandantur errichtet. 
Annes we Iterreichiſch⸗ungariſche Generali: 
des mung deut Belgrad eingetroffen, ferner eine 
ats Alben Offiziere unter der Führung 
58 mpagnie Sa Nach Abſchreiten der 
Abör den aufg tet te von deutſchen und Honved⸗ 
ah Generalgo worden war, begab ſich der Mi- 
585 1 Sint ar zu dem auf einer Anhöhe 
G die deutscher t gelegenen Kriegsfriedhof, wo⸗ 
arniſon Aufſt 55 und öſterreichiſchen Truppen der 
Bub m eingefunde genommen und ſich zahlreiches 
Ten von der d nden hatte. Die Feier wurde durch 
deranerchoral len Muſikkapelle vorgetragenen 
kunde 5 Hierauf verrichtete der 
beben hielt der Plentta ein Gebet. Nach dem⸗ 
auſen eine wangeliſche Militärpaſtor Holtz⸗ 
ionden Seifkun.. dächtntsrede, in der er die glän⸗ 
55 Kaiſers 05 aller Helden pries, die dem Nuf 
2 Ge ng Sa bis zum Tode in treueſter 
85 Schluß der r das Vaterland gekämpft haben. 
abdenkmals 0 er wurden auf den Sockel des 
en größere L! 5 die Inſchrift trägt: „Niemand 
der feine Are als die, daß er ſein Leben läßt 
5 ent. Im Friedl prächtige Lorbeerkränze nieder⸗ 
en und 8 hof ruhen 474 deutſche Helden, 
eichiſch⸗ ar tandenburger, ſowie mehrere äfter: 

iche, ſerbiſche und ruſſiſche Helden. 


Landwirtſchaft. 


Dale 

ta 8 8 

ſüger dite des Hopfens im Elſaß iſt infolge gün⸗ 

en. 3 ſeit Monatsbeginn vorzüglich ge⸗ 
ſchätzt den Ernteertrag auf 40 000 


C 
d Bandel und Gewerbe. 


eipzi 
Samen le Herbſtmuſtermeſſe, die am Sonntag 
En der : währt bis zum 2. September. Die 
= Mmeren Stadt zeigen wiederum das] 
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Die Abſicht der rumäniſchen Regierung, mit ihrer 
hinterliſtig kommenden Kriegserklärung überraſchend 
unſere in Siebenbürgen ſtehenden Grenzpoſten durch 
den plötzlichen Überfall zurückzudrängen und ſich da⸗ 
durch gleich den Beſitz der ſtrategiſch wichtigſten 
Punkte zu ſichern, iſt dank der Umſicht unſerer 
Heeresleitungen und der Wachſamkeit unſerer Trup⸗ 
pen geſcheitert. Da man annehmen muß, daß der 


lebendige, farbenbunte Bild der ſchier zahlloſen 
Maſſen der Firmeaſchilder, an den prächtigen Meß⸗ 
paläſten und in den Häuſerzeklen. Das vom Meß⸗ 
ausſchuß der Handelskammer Leipzig herausge⸗ 
gebene Leipziger Meß⸗Adreßbuch weiſt rund 2600 
ausſtellende Firmen auf, womit die Beteiligung der 
Ausſteller an der Leipziger Herbſtmuſtermeſſe ſtärker 
geworden iſt, als zu allen bisherigen Kriegsmeſſen. 
Eine intereſſante und hochbedeutſaffle Erweiterung 
hat die Leipziger Muſtermeſſe übrigens durch die 
Nahrungsmittelmeſſe erfahren, die alles umfaßt, 
was zum Gebiete des Nahrungs⸗ und Genußmittel: 
verkehrs gehört, und die ſich in ihrer Eigenart eines 
beſonderen Zuſpruchs zu erfreuen hat. 


Schiffahrt. 

Eine neue deutſche Schiffswerft. Unter der Füh⸗ 
rung der Hamburg⸗Amerika⸗Linie wird eine neue 
Schiffswerft gegründet, die den Namen „Hamburger 
Werft, Aktiengeſellſchaft“ erhalten und zunächſt mit 
einem Aktienkapital von 1 Million Mark ausge⸗ 
ſtattet werden wird. Sie ſoll ſich mit dem ſerien⸗ 
weiſen Bau von raſchen Frachtdampfern gleichen 
Typs beſchäftigen, wie dies bisher in der engliſchen 
Werftinduſtrie der Fall war, während die deutſche 
den Bau hochwertiger Spezialſchiffe pflegte. Den 
Vorſitz im Aufſichtsrat des Anternehmens übernimmt 
Generaldirektor Ballin. Die Geſchäftsführung liegt 
in den Händen des Ingenieurs Gaetgens und von 
E. Warnholtz. Die Anlagen werden auf dem Ge⸗ 
lände Tollerort errichtet. 


Wiſſenſchaft und Uunſt. 

Neue Mitglieder der Wiener Akademie. Kaiſer 
Franz Joſef genehmigte die Wahl des Profeſſors 
an der Univerſität Leipzig Geheimrat Dr. Ludwig 
Mitteis zum Ehrenmitgliede der philoſophiſch⸗ 
hiſtoriſchen Klaſſe der kaiſerlichen Akademie der 
Wiſſenſchaften in Wien. Weiter beſtätigte der Kaiſer 
die Wahl des Profeſſors an der Univerſität Jena 
Geheimen Hofrats Dr. Wilhelm Biedermann, des 
Profeſſors an der Aniverſität Leipzig Geheimen Hof⸗ 
rats Dr. Artur Hautzſch, des Profeſſors an der Uni⸗ 
verſität Göttingen Geheimen Regierungsrats Dr. 
Eduard Schroeder, des Profeſſors an der Univerjität 
Freiburg (Baden) Geheimen Hofrats Dr. Georg 
v. Below und des Profeſſors an der Aniverſität 
Berlin Geheimen Juſtizrats Dr. Otto v. Gierke zu 
korreſpondierenden Mitgliedern im Auslande der 
kaiſerlichen Akademie der Wiſſenſchaften in Wien. 

. Die Nadiumerzeugung im Kriege. Der Leiter 
des Inſtituts für öſterreichiſche Radiumforſchung, 
Aniverſitätsprofeſſor Meyer, hat in einer Anter⸗ 
redung erklärt, der Krieg habe die Radiumerzeu⸗ 
gung Sſterreichs nicht im geringſten beeinflußt, eher 
ſei von einer Steigerung der Erzeugung ſeit Kriegs⸗ 
ausbruch zu ſprechen. Profeſſor Meyer weiſt nach, 
daß die Behauptung Delcaſſés, die Zeit ſei ge⸗ 
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Vom rumäniſchen Kriegsſchauplatz. 
rumäniſche Aufmarſch ſchon vor der Kriegserklärung 
völlig beendet war, beſitzen die im Bericht unſerer 
oberſten Heeresleitung noch als Vorpoſtenkämpfe be⸗ 
zeichneten Gefechte doch ſchon eine große Bedeutung, 
umſomehr, als der Feind naturgemäß bemüht ſein 
mußte, durch einen kräftigen Vorſtoß unmittelbar 
nach der Eröffnung der kriegeriſchen Handlung den 
für ihn günſtigen Moment der überraſchung voll 


kommen, wo ſich die Ententeſtaaten bezüglich der 
Deckung ihres Radiumbedarfs von der Erzeugung 
Sſterreichs unabhängig machen könnten, unzutreffend 
iſt, da die Radiumgewinnung in Kolorado ſo gering 
iſt, daß fie, abgeſehen von den hohen Selbſther⸗ 
ſtellungskoſten, nur für wiſſenſchaftliche Zwecke in⸗ 
betracht kommt, keineswegs aber ein Geſchäfts⸗ 
unternehmen daraus gemacht werden kann. Die 
Pittsburger Werke produzierten bei Kriegsbeginn 
insgeſamt 10 Gramm, haben aber ſeither ihre Tätig⸗ 
keit eingeſchränkt, wenn nicht ganz eingeſtellt. So⸗ 
mit ſteht Joachimstal ununterbrochen an der Spitze 
der geſamten Radiumerzeugung. Damit dürfte auch 
ein Punkt aus der Tagesordnung geſtrichen ſein, die 
ſich die Vierverbandsmächte für den Handelskrieg 
nach dem Kriege zurechtzulegen ſcheinen. 


Mannigfaltiges. 


(Der bekannte Berliner Rad⸗ 
rennfahrer Bruno Demke) iſt am 
Donnerstag tödlich verunglückt. Demke ſtand 
kurz vor Vollendung ſeines 36. Lebensjahres. 
Der Verſtorbene gehörte zu den beſten deut⸗ 
ſchen Rennfahrern. Im Krieg iſt er als Frei⸗ 
williger eingetreten und war zuletzt Vizefeld⸗ 
webel. Demke iſt Inhaber des Eiſernen Kreuzes 
1. Klaſſe. 

(Raubanfall in einem Lotterie⸗ 
geſchäft.) Sonnabend nachmittags betrat ein 
junger Mann das Lotteriegeſchäft von Karl Zoch, 
Kommandanten⸗Straße 18 in Berlin und 
verlangte ein Los der Tilſiter Pferdelotterie. 
Als die in dem Raume allein anweſende 
Schweſter Zochs, die 25 Jahre alte Kontoriſtin 
Franziska Zoch, dem Burſchen ein Los vor⸗ 
legte, ſchlug dieſer mit einem ſcharfkantigen, 
fauſtgroßen Feldſtein auf ſie ein, verletzte ſie 
am Hinterkopfe und verſuchte, fie am Halſe 
zu würgen. In dieſem Augenblick ſprang ih 
der Hund der Zoch an, ſo daß er es vorzog 
die Flucht zu ergreifen. Auf die Hilferufe de 
überfallenen wurde er aber verfolgt und fefi 
genommen. Auf der Wache ſtellte man ih 
feſt als den zu Freiberg geborenen, wohnungsr 
loſen Schneider Alfred Wächtler. { 

(Einen Mordverſuch gegen den 
Ehemann und die Kinder) machte in 
Berlin die 27jährige Frau des Eiſenbahn⸗ 
aſſiſtenten Nadſchek in der Bülowſtraße. Die 
Ehe, der eine 9⸗ und eine Sjährige Tochter 
entſproſſen, war ſehr unglücklich. Die Frau 
ſoll zuletzt einen 18jährigen Bengel, den 
Klempner Gunz, zum Liebhaber gehabt haben. 
Am Donnerstag früh erwachte Radſchek durch 
einen ſtarken Gasgeruch. Raſch erhob er fich 
und ſah nun, daß der Gashahn der Ampel in 
ſeinem Zimmer, in dem er mit den Kindern 
ſchlief, geöffnet war. Schnell ſchloß er den 
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auszuwerten. Es iſt daher umſo erfreulicher, daß 
ſämtliche wichtige Päſſe noch völlig in unſerer Hand 
find und daß unſere braven Grenztruppen dem 
Feinde durch ihren erfolgreichen Widerſtand, in dem 
ſie ſogar die erſten Gefangenen machten, eine 
empfindliche Durchkreuzung des heimtückiſchen fiber: 
fallplanes zufügen konnten. 


Hahn und öffnete die Fenſter, ſodaß weder er 
noch die Kinder Schaden genommen haben. 
Nunmehr erſtattete er Anzeige, und die Folge 
war, daß ſeine Frau wegen Mordverſuchs ver⸗ 
haftet wurde. Sie räumte bei ihrer Verneh⸗ 
mung die Tat auch ein, gab aber an, daß ſie 
fi ſelbſt habe töten wollen. Das wird ihr 
nicht geglaubt, man nimmt vielmehr an, daß 
ſie den ihr läſtigen Mann und die ihr ebenſo 
unbequemen Kinder aus dem Leben habe ſchaf⸗ 
fen wollen, um ungeſtört ihr bisheriges Leben 
weiter führen zu können. Schon vor 1½ Jah⸗ 
ren hat Frau R. bereits einmal verſucht, ihren 
Mann und die Kinder aus dem Wege zu 
räumen. Auch damals mißlang ihr Vorhaben; 
der Mann verzieh ihr aber, nachdem ſie Beſſe⸗ 
rung verſprochen hatte. 5 

(Die Charlottenburger Explo⸗ 
ſionskataſtrophe) hat ihr achtes Opfer 
gefordert. Im Krankenhaus Weſtend iſt die 
kleine Margarete Wichert ihren ſchweren Ver⸗ 
letzungen erlegen. Im Befinden der übrigen 
Verletzten iſt eine leichte Wendung zum Beſ⸗ 
ſern eingetreten, jedoch iſt Lebensgefahr bei 
mehreren immer noch nicht ausgeſchloſſen. 

(Die Jagd auf Rebhühner) hat 
in der Mark enttäuſcht. Die Ketten ſind 
gering, die Hühner klein und die Zahl der 
erlegten Tiere iſt noch geringer als im vori⸗ 
gen Jahre. U. a. ergab eine Jagd bei Kö⸗ 
nigswuſterhauſen, an der 8 (?) Jäger teil 
nahmen, nur 5 Hühner gegen 200 im vorigen 
Jahre. 

(Tod eines Hundertjährigen.) 
Der Alteſte der ſchleswig⸗holſteiniſchen Frei⸗ 
heitskämpfer von 1848/51, der Landmann 
Hans Friedrich Riekenberg auf dem Meierhof 
in der Südermarſch bei Huſum, iſt laut 
„Boll. Ztg.“ in feinem 100. Lebensjahre ſanft 
entſchlafen. Er hatte ſchon 1842 bei den Leib⸗ 
küraſſieren der däniſchen Königin in Huſum 
gedient, kam dann bei der Reorganijation des 
däniſchen Heeres zu den Dragonern in Schles⸗ 
wig und wurde beim Beginn der ſchleswig⸗ 
holſteiniſchen Erhebung von der proviſoriſchen 
Regierung wieder zu den ſchleswig⸗holſteini⸗ 
ſchen Dragonern einberufen, mit denen er am 
23. April 1848 in der Oſterſchlacht bei Schles⸗ 
wig Seite an Seite mit den preußiſchen Trup⸗ 
pen bei Hüsby ſtand. 

(Zwei Kinder beim Kriegs⸗ 
ſpiel erſtickt.) Eine Schar Knaben hatte 
Anterſtände in Düſſeldorf in einer Tieſe 
von etwa zwei Metern gebaut. Ein Einſturz 
verſchüttete die Knaben. Zwei erſtickten und 
konnten nur als Leichen herausgeholt werden. 
Ein dritter erlitt eine ſchwere Kopfverletzung, 
einige andere leichlere Verletzungen. 
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Bekanntmachun BEE Sur Saat! mg 
Nr. M. 1.9. 16 KN2l. ch I Nr. 49311. Original Petkuſer Rogge 


Set Am 1. Be ne on eine rin betr. eingetroffen und bitte um 1 Auftr 
Zeſchlagnahme und Beſtandserhebung von Platin. 
Sie iſt in vollem Wortlaut in den Regierungsamts⸗, in Hoatengeſch il B. Hozakowski, horn, Het. 28. 


Kreisblättern und durch Anſchläge veröffentlicht. 


N D „Graudenz, Thorn, Cul u 
angig, Oranbens, Thasn, Culm, 1016. r Helſt unſeren Verwundeten! 


Stellvertretendes Generalkommando 17. Armeekorps. 
Der kommandierende General. 
Die Gouverneure der Feſtungen Graudenz und Thorn. 


Vornehniate; 1 bop 
und 111 Wanderschau des Kontinents. 


5 Thorn orn! Standplatz 


Exerziernlatz vor dem Leibitscher Tor! 


Eröffnung 
Sonnabend den 2. Sentember, abends 8’), Uhr, 
mit einem Riesen-Spielplan! 


Kört, was die Barum-Schau bietet: 


+ 


Ammann age Si her ndesneteit 


ao Boten Akten. 


Bekanntmachung. Biehung vom 27. bis 30. september 
Nr. V. I. 1886/5. 16 KNA. IVa Nr. 2639 g. im See der königl. General⸗Lotterie⸗Direktion. 
5 Am 1. September 1916 tritt eine Vekunnmachiitg, bett Planpreis des Loſes 3 Mk. 30 Pf. 


Höchſtpreiſe für Naturrohr (Glanzrohr) und Weiden, inkraft. Als 424 000 Loſe und 15 997 Gewinne i 0 d 

Naturrohr gelten auch Stuhlrohr, Korbrohr, Malakkarohr, Peddig⸗ 8 ſe = . 85 ae 5 
hr rohr, Flechtrohr, Rohrfchienen, Rohrbaſt, Rohrabfall (Bruchpeddig, a SM: 1 
\ Peddigenden). 


ollständig neu für “hier, in jeder 


ß ; 4 : F 8 

1 Die Bekanntmachung iſt in vollem Wortlaut in den Regie⸗ 5 i ER] Einen Spielplan Watt 3 kommen 22 Sensation 5 

rungsamts⸗, in Kreisblättern und durch Anſchläge veröffentlicht. Haupt⸗Gewinne: 100 000 Mark, CCC. 5 — an. 
Danzig, Graudenz, Thorn, Culm, = von herrlichstem Glanze mi 5 \ 

Marienburg den 1. September 1916. 23 833 nE 5 Eine Inen Spielplan lichen Later f 

Stellvertretendes Generalkommando 17. Armeekorps. E bar ohne Abzug zahlbar. 8. 1 Einen Spielplan Fr un a sel f 

i al. JJ NS E EN I ae ya nn 2 u 

e enen die Lotterie⸗Kommiſſion des Sentral-Komitees || 


5 mit bisher Eier noch nie gesehenen 5 
Einen Spiel plan 5. Dressur - Nummern von Raublier“ 

Schul- und Freiheits-Dressuren, sowie allerlei anderen exoli- 
schen Tieren, 


Ness Manululu-Truppe 


Unsere schwarzen Landsleute aus den deutschen ee 
in 5 Sitten hund Sn Kriegstänzen Han 2 


"General Gänseklein 
mit seiner Gänseherde. 


© Frau Direktor Kreiser mit ihren Herr Direktor Kreiser mitseiner 


i 11 Berberiöwen.| weltber. Bisbärengruppe- 


BE RAR an * rr 


Die einzig auf dor Welt existierende Aud berühmte 


_Reiterfamille Kaiser. 

5 mit einer grossen Anzahl der ber 
Ri Einen Einen Spielp! an rühmten, 58885 urwüchsigsten und 0 
Ba beliebtesten Spassmacher und Auguste mit neuen Späsg t 5 
und Witzen, darunter Mr, Werner, das Zirkus-Unikum, mit 
seinen neuesten Erfindungen, 5 


Farmer Fran R, | Türkische Fakire u. Derwisele B 


Kuus stschütze. in ihren Selbstmartern. 


Die Gouverneure der Feſtungen Graudenz und Thorn. 0 
die Kommandanten der Feſtungen Danzig, Eulm des preußiſchen Landesvereins vom Roten Kreuz. 


* einschließlich Reichsſtempel. Poll. 
N , ame som: sad 
I In das Genoſſenſchaftsregiſter ift — Di a d 


N Beſtellungen erfolgen am beiten auf dem Abſchnitt einer Rehau sun, die | Mi 
u: 5 9 er ba ae ee bis zu 5 Mk. nur 10 Big. koſtet und ſicherer als ein einfacher Brief ift. 


ſchaſt mit beſchränkter Haftpflicht. in Dombromski, föligl. preuß. Lotterie⸗Ciunehmer, 


ji Thorn eingetragen worden. 
hi Das Statut datiert vom 15. Auguſt Thorn, ä NSS Wilhelmsplatz, 


| Deutsche Nähmaschinen | 


ih 5 der 

Hl gemeinſchafkliche Einkauf der Si 10 b. 4 

0 zum Betriebe des Photographen⸗ ini En urg⸗ 

2 gewerbes erforderlichen Rohſtoffe, Gedeng⸗ Taler, ſowie ſolche mit dem 

1 Halbfabrikate und Werkzeuge zum] Doppelbilönis des deutſchen und öfter» 

N Verkauf an die Mitglieder, er a las des Bi 

lg N 1 + i eu en nallers, des bayriſchen Königs, 

EN 3 LE a des ſächſiſchen Königs, des deutlichen Kran 

I des Photographengewerbes. — Wegner Erh n 

He Haftſumme für jeden Geſchäftsan⸗ Ferner: © ider „ 

1 teil: 300 Mark. Höchſtzahl der Ge⸗ ae Ae e e ® 
ſchäftsanteile: 5. leutnant, Führer der Anterſeeboote M% 

Vorſtandsmitglieder find: Die U 9 und U 29. 

Photographen Heinrich Gerdom Als neueſte Prägung: 

15 und Guido Schubert in Thorn und Marken 

a Hofphotograph Oskar Grohmann in en, 

I Brieſen. Zwei Vorſtandsmitglieder] des Beſiegers der Ruſſen in Galizien 


sind unübertroffen in Konstruktion und Ausfüh- 55 
rung. Deswegen bevorzugt beim Kauf für Haus- 2 

kalt und Gewerke. 
Deutsche Nähmaschinen 
aus den ersten Fabriken Deutschlands, 


Billigere Fahrikate von Mk. 60.- an. g 


Strick-, e Sattlermaschinon USW. 
stets erhältlie 


\ Bernstein & Co., Thorn, Gerberstr, 3380. 


Reparaturen Killiyst, Alle & N 
4 150 8 5 81 U a Ersatzteile. 
nger- Täswarchinen sind Erzeugnis 5 
iner amerikanischen Akt.-% yaisso ;2 
ehmen in Wittenberge Gare BEER eee 


„ Verkanfsagenten worden gesucht. =qQ 


Ei 6 5 ie] Ian wo allein schon in einer einzeineh 8 
0 in n 0 5 Nummer soviel Künstler auftre u- 
Ra und gleichzeitig eine derartige Fülle entzückender Sehe 5 
nummern aus dem gesamten Gebiet der artistischen Kae ; 
gezeigt werden, welche in jedem anderen Zirkus oder Vari 
Theater einen ganzen Abendspielplan ausfüllen. 


können rechtsverbindlich für die Ge⸗ Lotter Or Mk. 200 im 8 
noſſenſchaft zeichnen und Erklärungen 9 erie⸗ 0 f Jig 18 
i f mor horn, 

abgeben. Die Bekanntmachungen der Ratharinenttrahe 1, Ecke Wiſhelmsplag, 
Fernſprecher 842. 


E 


Genoſſenſchaft erfolgen unter deren 
ii Genoſſenſchaftsfirma, gezeichnet von 
ui, nun 12 85 i e ae er 
Ü ie von dem Auſſichtsrat ausgehenden 9 
0 Bekanntmachungen erfolgen = der ae 
Eh Weiſe, daß der Genoſſenſchaftsfirma . 25 

die Bezeichnung „Der Vorſitzende des 

Aufſichtsrats“ und die Unterſchrift des 

Vorſitzenden beigefügt wird. Zur ori, 

Veröffentlichung ihrer Bekannt⸗ 

machungen bedient ſich die Genoſſen⸗ möglichſt Stenograph und Malter, 


ſchreiber, zum baldigen Antritt geſucht; 

0 155 Der ee bevorzugt brauchbarer Kriegsbeſchädigter. 

100 8. ’ Schriftliche Angebote mit Zeugnisab- | EBN 
dieſes Blatt eingehen oder aus ande⸗ ſchriften an 55 


Gründen die Beröffentl 
een Blatt anndgic werben pute, Stürkefabrik Thorn. 


Ei nen N sel lan mit all den vielen - Wanderdiugen 5 
5 p 9 wie es nur Zirkus Barum zu Br e 
imstande ist, kann sich infolge der billigen EintritsspreB 
wahrscheinlich jedermann, auch der weniger Bemittelte, ® 
statten, anzuschauen. 


Rübenbahngleiſe und Rübenwagen. 
Projektierung und Bau 


omptetter Teiler Feldeiſenbahnanlagen. 


Vertreter und Ingenieurbeſuch koſtenlos. 


Geſellſchaft für Feldhahninduſtrie 


Rlleiniger Kartenvorverkauf: 2 
Zigarrenhaus Glückmann-Kaliski, Filiale Artushof. 


Täglich von morgens 11-1 Uhr öffentliche Proben mit He 5 
anschliessend Fütterung der Raubtiere. A 


S e er = ann — N h 
Preise der Plätze einschl, der städtischen Kartensteuer: = N 
5 M. 


tritt der „Dentiche Reichsanzeiger“] "Zum fojortigen oder späteren Antritt 5 i ; 65 
folange an die Stelle dieſes Blattes, wird ein im Hand wandter und i ö UM Galerie 55 Pfg. I. Platz- 100 M. 
1 4 bis für die Veröffentlichung der Be⸗ korrekter e eee ee Smeschewer & Co. Bromberg, III. Platz (letzter fl. Sperrsitz (numm.) } 5 2 75 M. 
un kanntmachungen durch Beſchluß der 2 Bahnhofſtraße 31 b. Fernruf 431. Sitaplat) . . 90 Pe. Parkett — 9 73801 
1 Generalverſammlung ein anderes ri E Ek, - II. Plata I., 10 M. Logensitz a 
1 Blatt beſtimmt iſt. =] Kinder zahlen zu den eee volle Bee nur 
10 ue a wi d Di temen ao HE ber fin an 0 N 5 en 3 Sen 15 Preise. der Zirkus Bi 
ur h A etzmaſchine (Linotype) ausbilden wi 87 Karten zu den Nachmittags-Vorstellungen sind nur an e 
Di des Gerichts jedem geſtattet. DE dauernde Steilung geſucht. eife Me Ersatz, feste St ie ke, BR ech 005 täglich En 5 Rene Stunde 5 
0 Thorn den 28: Auguſt 1916. „ Dombrowski'ſche Buchdruckerei, tür Körperreinigung, 10 Pfundpaket M 5—, Wasch- vor 125 einer 1— — Vorstellung ee ist. 
N Königliches Amtsgericht. bern, Katharinen. 4. nulverersatz, 10 Pfundpaket M. 5 gegen Nachn. ab Berlin. A2 a i SEHR. 
0 SSS ĩᷣͤ ET RER d. Jammer, Berlin-Wilm., Detmolderstr. 64. —— 


Kette Aürkergefellen 


0 Main Geiemener Beiken ſtellt ein 
Bi 2 1 8 . Safes ten m Mei Wahn. . Waffabtil, 


Wallerichuhereme liel mb = falle here Anti ii el, 


und verſchmiert die Kleider bei naſſer Witterung! 000 In 
Dr. Gentner's e e die gut kochen kann, auch Krieg 


zu alleinſtehendem, älterem nit m 
Ni i 9 1 i n Heinrich Kreibich, Cliſab eth 


1 e des Landratsamtes m. b. I 0 m 0 Men 
In | t waſſerbeft n ab ärbenden, die chwarzen Hochglan e 
u Caramellenbier 5 Maurer - gibt all eftändigen „nie 10 hwarzen 9 99 5 von ſofort geſucht. Amir fell 
Ri: (Molzbler) empfiehlt Inden fofort Se Beſchäftigung Sofortige Lieferung, auch Dr. Geutner's S 95 uhfett Cheliche, ſaubere N e Tl 5 
= ; Tranolin und Aniverſal⸗Tran⸗ Lederfett wird von alleinſtehender D 
Max Krüger, Pr. Fiessel „Oaugeſchäft, Heerführerplakate. fuct. ___Schniebeberglit. fe 671 
eee See 18. ens, are Sul.  R Fabrikant: Carl Gentner, Göppingen, (Württ.) Gaubere Hui —.— 


Kräftigen, ordentlichen von ſofort geſucht. 1 
i) 2 It, 


. garten, r r unbe 85 ee 
Fed ee f Manrergeelen Fu He Abel fel Yıfincleni) 
117 Mk, gegen Kaſſe ſofort abzugeben. bei hohem Lohn ſtellt ſofort ein für den u ID) en ai 
Likörfabrik Freund, Ratibor. en e in Leibitſch. Nacht wacht dien i. ichen 

li Photographiſche C Sofortige oder baldige Die er⸗ Kos Aufwart fell 32 


91 al, 
N Apparate und Matte Heizer el PA u 24 1 be a A 


1 N 5 15 Juſpektion der Poſener Wach⸗ und 7 
9 Bedarfs⸗ Artikel En Schliehgetellihaft n b Du de, zur Erdarbeit ſtellt ſofort ein El N 10 5 
empfiehlt in größter Auswahl i Dreiteltrage. . Bernipreiier 850. Eri ö Jerusalem A k üfl, gls Baß, und h eh 
rei 5 t täglich Aus 
95 == ee 5 N Thorn, Brombergerſtr. 20. fofort, St e 950 
* in ſofort gegen hohen Lohn geſucht. Ver⸗ 1:13 Se ee Fr Eger error ſtellt Perſonen aller „Lie edike fe — 
F pflegung wird gegeben. Meldungen in ö diesga 


Kainit , er Kutscher eg chi er Los s 
9 1 w> atter Heuer, Betaft, I. un rerntigen Ant ger TORE | 
K ali, | Le rer m | Georg Dietrich, Laufburſchen ur 22. Badiſchen S. 55 © uni 


RT. langt j eur am 14. Saga eule gere 
nher e Eine m Sn 


HEN S { R — — | 100.000 Mark, Haup 34 Mk, 
u « e © tüchefabeih Thorn, e ng saubere Frau] Eine Frau ge, 

G b Pi h VV Gaswerke Thorn. I zum Flaſchenſpüllen ſucht von fofort find zu Baden Bei rowys eh, 
u E 15 106 ert, Rab e oder Mi ädchen Ehrlicher Knabe zum Flaſchenſpälen kann ſich 110 ___ Palnchowski, Lindenstr. 58. königl. preußiſcher f tree Wilhelt 
175 zum Semmelaustragen geſucht. fer — Stunden nachmittags geſucht. Thorner Brauhaus, Aufoärterin ſofort uch. Thorn, 100 Feraſpreher 845 


G. m. b. 7 
Thorn, Schloßſtraße 7. Seibicke, Gerberſtraße 25. W/ ſenſtraße 3b, FVlaſchenbierableilung. Filiale Kopp, Eliſabelhſtr. platz 


